
individuellen un kollektiven Rechten, das Leben danach Andachtsübungen un 1in der Erfüllung relig1öser Pflich-
einzurichten un notfalls das lück auch auf Kosten ten HSGT Zuflucht nehmen, den eigentlichen Konse-
anderer Menschen mıt Gewalt erzwingen. Wır haben quenzen entgehen, nämlich uns VO Erlöserherzen
doch erst angefangen, Zzut leben, denkt INan, w1eso Jesu auf den Weg der Sühne ziehen lassen. Jedesmal,
redet i1iN4an VOo  3 Erschütterungen? Wır wollen keine Er- WeNn WIr diese Gebetsanliegen des Heılıgen Vaters be-
schütterungen, denn WIr haben eın gigantisches For- trachtet haben, wurde uns das iıne besonders klar SO-
schungs- und Anschaftungsprogramm VOT Uu1ls, der e1n- lange die ausgewlesenen Christen nıcht ıhrem Leben
zelne w1e die Gemeinschaft. Da bleibt uns keine Zeıt,; deutlich machen, da{ s1e selber die Erschütterungen —-

über Rısse 1m Fundament un über Unfallstatistiken Tage spuren un ıhre Hofinung auf die Liebe
nachzudenken. Nur vorwarts! Und Wenn schief geht, des erzens Jesu SETZECN, solange werden andere Men-
dann gilt das stoische „Impavıdum eriıent ruinae“! schen nıcht nach diesem Herzen fragen, sondern eher 1n

ıhrer Überzeugung verhärtet, daß die Welt eın HerzDıie einz1ıge Erschütterung, deren der Mensch, auch der
christliche Mensch, siıcher noch tähıg se1in scheint, 1st die hat un schon gar ıcht eın gyottmenschliches Herz, Aaus

mpörung darüber, dafß INa  . ıh hindert, se1n lück welchem sıch „Strome der Erbarmung über uns ergießen“,
mehren un ungestOrt genießen, oder da irgend Je mehr WIr 1n unbegreiflicher Blındheit verwunden.
jemand agch könnte, iıhm solch eın lück mM1t dem „Meın Volk, W 4s habe ich dir D
Hınvwelils auf höhere VWerte streit1g machen oder miıt
Forderungen iın rage stellen, dıe AUS eıner cehr —

deren Welt STAaAMMECN, ZU Beispiel AaUusS$s der zukünftigen
Welt des Reiches (ottes. Meldungen der katholischen Welt

Wıe sollen Menschen, die ıhre Hoffnung autf
AÄus dem deutschen Sprachgebietweltraumbezwingende un wohlberechnete Explosionen

materieller Kräftfte setzen un: dıe ıhre Bedürfnisse nach
Sicherheit 1LLUTr durch eın strategisches Fatum edroht „Katholisches Das selit 1952 1n Deutschland be-
sehen, nıcht aber durch den richtenden Gott, w1ıe sollen Zentrum Sozial- stehende „Katholische: Internationale

Oorschung V."S1E nach der Liebe eines gottmenschlichen Herzens Aus- Soziologische Institut tfür Flüchtlings-
schau halten, gerade ıhr die Hofinung des eıgenen fragen @L NS wurde März 1958 iın „Katholisches
erzens zuzuwenden? Hoffnung 1St iıne theologische Zentrum tür Sozialforschung e, V“ umbenannt: Das Zen-
Tugend, S1C 1St selber schon Gnade ber W bedeutet 1ın Lrum unterhält 1n Königsteın (Taunus) eın zentrales For-
dieser Welt maschineller Kalkulation un vollendeter schungsinstitut MI1t der Bezeichnung „Katholisches Insti-
Rechenhaftigkeit, die alle Lebensprozesse beherrscht, i1ne TUuUtL für Sozialforschung und Flüchtlingsiragen“. Dıe Miıt-
solche Hoffnung? Ist dıes nıcht ıne einahe hofinungs- gliederversammlung wählte Z Vorstand: Kınder-
lose Frage? Hoffinung hat als ıhren düsteren Hintergrund INAann, Königsteıin (Vorsitzender), Davıd S, Dort-
die ähe der Verzweıiflung, un ZWaar nıcht 1Ur einer Ver- mund-Zürich (stellvertretender Vorsitzender), Neun-
zweıflung der Richtigkeit des selbstgemachten Lebens dörfer, Frankfurt/M. (Obmann des wissenschaftlichen
menschlicher Erfolge S1e endet 1mM Nıhilismus, dem Beırats) un: Mayer, Seelsorgeamt Rottenburg As

eigentlıchen Hintergrund des modernen Menschen Zum Dırektor des Königsteiner Instituts wurde Walter
sondern VOTLr allem Verzweıiflung über die Sünde, den enges, Offenbach, bestellt. Das Zentrum untersteht der

kirchlichen Aufsicht des Bischots VO  3 Limburg. Das„Hang des Menschen nach PEerveErsSCcr Erhabenheıit“ (Au-
yustın), diese Lust, SZU se1n, als ware der Mensch se1n rühere „Katholische Internationale Soziologische Insti-
eigener Schöpfer un kennte keinen rsprung”  e (Shake- LUL für Flüchtlingsiragen“ WAar selit 1956 als Deutsche Al-
SPCAIC, Coriolan). Verzweiflung über IMS EHES Gottferne, teilung dem Internationalen Katholischen Institut tür
auch über die Selbsttäuschung einer christlichen Lebens- kirchliche Sozialforschung( affılııert (vgl ds
führung, die den Schalen kırchlicher Überlieferung Heft, 358)
testhält un 1mM Kern menschliche Eıtelkeiten beherbergt.
Dabei werden Gott WI1€e die Kırche als Miıttel eines irdı-
schen Glückes mißbraucht, das gegebenenfalls auch über Um die Straifbarkei Am Februar 1958 wurde der Arzt
Leichen, über Massenvernichtungen behauptet werden Voll Euthanasie- Dr Hans Bodo Gorgaß durch einen
soll Wer nıcht diesen Wahn durchschaut hat un ZU verbrechen Gnadenerla{fß des hessischen Minıister-
wahren Glauben gelangt ISt vermag kaum die wahre präsıdenten un Justizministers Dr August ınn AUS

Hoffinung empfangen. dem Zuchthaus entlassen. Gorgalfßs War 21 Maäarz 1947
Das Herz Jesu 1St die Mıtte der Schöpfung, das Er- VO der Viıerten Stratkammer des Landgerichts Frank-

furt dem Vorsıitz des jetzıgen Bundesrichters Drlöserherz, das die Verkehrtheiten un Suüchte dieses Men-
schen immertort sühnt un seine Gottentfremdung Wirtzfeld 1m ProzefßI Euthanasıe 1n der eıl- und
immerfort durch Liebe überwinden möchte. Es x1bt ohl Pflegeanstalt Hadamar 1m Westerwald für Mord 1n m1n-

destens 1000 Fällen ZU Tod verurteıilt worden. In Ha-keıine Erscheinung, die den selbstbefangenen Menschen
a  arger StOrt als dieses Herz, weıl ZUr Buße einlädt un damar wurden, wı1ıe auf Grund VO  3 sorgfältigen Ermitt-
uUuNnsCcICIl ungebändıgten Geltungstrieb un unseTr«e oft ab- lJungen festgestellt werden konnte, durch regelmäßige

oder „Wilde“ Euthanasıe insgesamt MenschengÖöttische Selbstliebe aufdeckt. Vielleicht 1sSt die Liebe des
durchbohrten Herzens Jesu tür Christen noch viel schwe- umgebracht. Das Urteil Dr Gorgalß wurde erst

ICIr erträglich als für Weltmenschen, die davon unberührt rechtswirksam, nachdem das Grundgesetz die Abschaf-
bleiben, während WIr den Kontrast der Liebe Jesu der fung der Todesstrafe gebracht hatte. Deshalb mußte e5

der Hen Rechtslage durch gnadenweıse UmwandlungLiebe unsercs5 begehrlichen Herzens, das jede urch-
bohrung flieht, stärker empfinden, dafß WwIr selbst in 1n eıne lebenslängliche Zuchthausstrafe angepaßt werden.
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Spater erfolgte iıne weıtere gynadenweılse Umwandlung s1ONsinstanz häufig freigesprochen. Dıie Hamburger
1n iıne Zuchthausstrafe VO  ; Jahren Festsetzung Justız weigerte siıch überhaupt, die Anklage verhan-
des Ehrverlustes auf zehn Jahre deln ausdrücklicher Ablehnung des Urteils
Um be] der etzten Amnestierung un Freilassung VO  —$ Dr Schmidt. Was sıch trotzdem nıcht anderte, WAar eben
Dr Gorgalßs ein1ıgen Protesten der öftentliıchen Meıinung dieses Urteıil un damıt das Schicksal des Dr Schmidt.

begegnen, veröftentlichte ınn iın einem Brief den Man NAWAR- ıhn 1Ns Zuchthaus
Deutschen Koordinierungsrat der Gesellschaften tür Umsonst, die Justız reagıerte nıcht Man INas arüber
Christlich- Jüdische Zusammenarbeit die Gründe für se1- streıten, ob die damalıgen harten Urteile oder die heuti-
NC Gnadenerlaß. (Der Wortlaut des Brietes 1St ın „Dıie SCH mıiılden Urteile unmöglıch . ber INa  e annn
Gegenwart” VO DS, 102, abgedruckt.) Sıe las- nıcht darüber streıten, daß ihr Nebeneinander unmögliıch
sen sich in dreı Punkten zusammenftfassen: 1St  CC („Stuttgarter Zeıtung“, 51) Dreı Wochen spa-

Nach 1nn sind be] gleichgelagerten Tatbeständen ter verstieg sıch die „Kasseler Zeıtung“ folgender Be-
den Euthanasieverbrechen 1im Dritten Reich schon viele hauptung: „Unsere yrößten Rechtswissenschaftler, grund-
Begnadigungen erfolgt. Dr ınn führt VOT allem den sätzlıche Gegner der Euthanasıe, w1e der verstorbene
Fall des ehemalıgen stellvertretenden Leiters der Landes- Protfessor Radbruch, w1e Protessor Eberhard Schmidt un
heilanstalt Eichberg be1 Kiedrich 1im Rheingau, Dr Protessor Welzel, stellen sıch seıtdem dieses Urteıl,
Schmidt, Al der miıindestens / erbkranke Kinder /D (1im Falle Dr Schmidt) und ordern seıne Aufhebung. Es
Teil eigenhändig, ZU Teıl durch Anweısung das 1St Zeıt, nıcht Gnade, sondern echt üben“ („Kasseler
Pflegepersonal ermordet hatte. Schmidt WAar 1947 eben- Zeıtung“, 29 51)
talls Zzum Tode verurteılt worden. Auch se1n Urteil wurde Das Gnadenrechtin Jebenslängliıches Zuchthaus umgewandelt; 1953 wurde

durch einen Gnadenerlaß Zıinns „nach zahlreichen ' Be- Der der drei angeführten Punkte dient dazu,
fürwortungen VO  - maßgeblichen Persönlichkeiten des die Ansıcht Dr Zıinns unterbauen, da{fß das Gnaden-
öftentlichen Lebens und eines nıcht unbeträchtlichen E1 recht in gleichgelagerten Fällen auch gleich angewendet
les der ausgesprochen ser1ösen un dem Verdacht einer werden csollte. Dazu stellt „Die Gegenwart“ test, da{fß das
nazıtreundlıchen Einstellung völlig fernstehenden Presse“ Gnadenrecht stellvertretend für wırkt, das mehr 1St
Aaus der Strathaft entlassen. als die Rechtsprechung 1m tradıtionellen abendländischen

Ahnliche Verbrechen hätten VOTr Gerichten außerhalb Sınn, die Tatbestand un Sühne gegeneinander abwägen
Hessens eine sehr 1el mıiıldere Strafe erhalten. Es selen ıll Die uralte philosophische Erkenntnis, da{fß der

Mensch hier letztlich immer scheıtert, führte der Jur1-Freisprüche erfolgt, un oft se1l nıcht einmal JA Er-
öffnung VO  a} Verfahren gekommen. Dr 1nnn beruft sıch stischen Formulierung: „Summum 1Us in1ıur1a“.
hier auf eın Urteil des Schwurgerichtes öln einen Deshalb hatten 1m Leitbild einer christlichen Gesellschaft
Zewlssen Dr Leu, Leiter der eil- und Pflegeanstalt die Herrscher VO  ‘ (Gottes Gnaden, dessen Abbild s1e se1n
Sachsenberg, der ebenfalls in erwlıesenen Fällen Kın- sollten und der allein absolute Gerechtigkeit und unend-
der und Erwachsene ermordet hatte un 1m Oktober 1951 liches Erbarmen ın sıch verein1gt, das Gnadenrecht,
freigesprochen wurde. Als Zzweıter Fall wird eiıne dpa- die irdische Unzulänglichkeit wettzumachen, da{ß der

Mensch die Gleichung VO  =) Gerechtigkeıit, Verständnıis un:Meldung zıtlert, nach der das Landgericht Hıldesheim die
Eröffnung eines Hauptverfahrens 1n einem Euthanasıe- Erbarmen nıcht aufzulösen Ermags. Unter diesem Ge-
prozeß wel Ärzte MIt der Begründung ablehnte, sichtspunkt mußte deshalb jeder Gnadenakt in sıch selbst
daß mehrere Gerichte ın der Bundesrepublik 1n etzter VO Träger des Gnadenrechtes abgewogen werden, un:
eIt be] Ühnlichen Prozessen Freisprüchen gekommen relatıve Vergleiche andern Fällen nıcht das
selen oder ebenfalls eın Verfahren eröftnet hätten. Referenzsystem chlechthin In der sAkularisierten Gesell-

In der Ofrentlichkeit se1l daraufhin auf die Ungleich- chaft ISt das Gnadenrecht ZWAar geblieben. Doch fehlt ıhm
ıne 1M Absoluten fundıierte Begründung, un das rela-heit ın der Rechtsprechung hingewı1esen worden. Dr ınn

zıtlert dıie „Stuttgarter Zeıtung“, „  1€ Welt Sonn- t1ve Vergleichssystem wird einer vorrangıgen Quelle
tag  “ und die „Kasseler Zeıtung“. Unter die VO  w Dr ınn des Gnadenrechtes, w1e Dr Tn den Vergleıch MITt dem
als „ausgesprochen ser10s“ qualifizierte un zitierte Presse „Fall Schmidt“ anwendet.
fällt terner die „Schwäbische Illustrierte“ un die elt- Doch steht. der Träger des Gnadenrechtes auch immer
schrıf} Sıeben Ma  « In einer grundsätzlıchen Stellung- VOr der Notwendigkeıt, ıcht NUr die Überlegungen oft
nahme den Fragen, die die Begnadıgung des Euthana- formaler Art, die ZUu Urteil geführt haben, berück-
sıeverbrechers Gorgaß aufwirft, spricht 1e€ Gegenwart” sıchtigen. Er mu{ die Besonderheit jedes Falles un jedes
(8 58, 142) die Vermutung AaUs, da{fß diese Nn 'Täters in Rechnung stellen, wobei die früheren Me:

Pressekampagne VO  e Gerhard Hermann Mostar iNnSspl- physisch-ethischen Überlegungen über Schuld un Ver-
rliert und 08 formuliert wurde. Den Tenor VO  w OsStars zeihung heute Überlegungen psychologisch-sozialer Art
Argumentation Zur rage der Euthanasıe un ihrer Be- gewıchen sınd.. Dabeı steht dem Träger des Gnadenrech-
strafung zeigen tolgende Zıtate: Les Ermessenstfreiheit Z die sıch eben nıcht kodifizieren
„Nun, INa  w} schrieb eben 1946 Dıie Erinnerung die läßt, da{fß das Vergleichen mıiıt andern Fällen un dıie
Greuel des Dritten Reiches noch allzu frisch, der Forderung nach formaler Gleichheit ZzU Paradox wiırd.
n Fall allzu einmalıg, der Mordparagraph dem Dr ınn versucht reıilıch auch den Fall Gorgafß iın sıch
Buchstaben nach ertüllt. Später anderte sıch das, äanderte selbst betrachten un zıtlert AZUS dem Urteıl als „mil-
sıch Za sehr rasch. Ärzte, die Hunderte VO  > Patıenten dernde Umstände“: S ISt nıcht erwıiesen, da{fß Ehrgeıiz,
ın die Vergasungsstätten entlassen hatten, wurden in Geltungsbedürfnis, Streben nach materiellen Vorteilen
Süd-, ord- un Westdeutschland eın Paal Jahren oder SAl noch verachtungswertere Gründe den Ange-
Zuchthaus oder Gefängnis verurteılt und ın der RevI1- klagten Gorgafß veranlafßt haben, be1 der Durchführung
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des Euthanasieprogramms mıitzuwirken Es 1SE durchaus Die öffentliche Meinung
möglich daß er sich davon NAt 1  cn lassen, daß

die Reichskanzlei berufen wurde, 1aß hohe DPartei- Gegen cdiese klare Auffassung höchster richterlicher In-
Stanzen, die daran festhalten, daß ord unter allen Um-beamte ihm, dem kleinen Ärzt, verhandeln un daf(ß

1an gerade ihn für die Durchführung besonderen ständen ord bleibt un jedes Leben heilig und un ver-
etzlich IST, steht die schon erwähnte Polemik Mostars,Aufgabe, Z Mitwirkung an geheimen Reichssache die auch nach dieser Entscheidung des BG  EBbestimmt hatte

Diese Aufzählung von „entlastenden teıls sentimentalen, teils Juristischen Argumentatıon fort-Beweggründen, SEUTZLTEC, auf die sich Dr Zinn StUtzZzt.den Gnadenakt individuell A rechtfertigen, wirkt,
WIC Die Gegenwart treftend bemerkt, grotesk —_

Wiıe „Dıie Gegenwart“ nachweist, schreckte Mostar nıcht
einmal davor zurück, bedeutende Protessoren sCINECgesichts dessen, W as der Mann wiıirklıch getan hat Als ob Polemik einzubauen: das angeführte Zitat AaUs der Kas-feige Untertanenmentalität un der Kıitzel erechneten

Geschmeicheltwerdens höher bewerten als die celer Zeıtung das Be1 den reı SCNANNTIECN Namen
handelt sıch folgenden Sachverhaltals nıcht Cr W1IiEsSCH aufgezählten verachtenswerten Gründe Professor Radbruch bei der Veröffentlichung des Ar-

Dıiıe Rechtseinheit tikels der Kasseler Zeitung schon COL, hatte NUur e1inN-
mal Jahre 1947 der Süddeutschen Juristenzei-

Der z welite Punkt z1elt autf die Gleichheit der echt- tung ine Anmerkung ZU Todesurteil Dr
sprechung ab die be1 den Euthanasieprozessen innerhalb Schmidt veröftentlicht das als Kronzeuge —

der verschiedenen Bundesländer ıcht gegeben W ar We1- gerufen wırd Darın heißt „Unrecht-ist Unrecht, ıcht
tellos mufßs Rechtsstaat die Rechtsgleichheit C1 - weıl verboten 1St sondern wird verboten, weıl CS
halten un ständıg NEUuU erarbeitet werden Dafür hatten Unrecht 1ST Radbruch bıllıgt den Grundzügen das

Urteil un schließt MIt den Worten: „Das übrigenfrüher die Reichsgerichtsurteile entscheidende Bedeutung
S1e gaben den Rıchtern Analogiebeispiele die and wohlbegründete Urteil wird für künftige Euthanasie-

jedem Rechtsstreit WE Lösung Rahmen erhebliche Bedeutung gewıiınnen.“
W. Rechtseinheit finden Jeder durch Reichsge- Der Nachfolger Radbruchs auf dem Heıdelberger Lehr-
richtsurteil entschiedene Fall wurde damıt ZU Präze- stuhl für Rechtswissenschaft Protessor Eberhard Schmidt,
denztall hat sıch N1Iie dem Urteıil geiußert Das gleiche gilt tür
Zur eıit der Euthanasıeprozesse bestand keine solche den ebenfalls genannten Professor Welzel der sıch 1Ur

ormale Sıcherung der Rechtseinheit WCNnNn INa  ; VO einmal MmMIt dem schwierigen Problem der Schuldaus-
Obersten Gerichtshof der Britischen one absieht Selit schließungsgründe durch oftenbar aktiıy-sabotierendes
Ende 1950 hat der Bundesgerichtshof Karlsruhe die Verhalten Euthanasıeprozessen das auch der
Funktion der Wahrung der Rechtseinheit Zivil- un zıtierten Stellungnahme des Bundesgerichtshofes behan-
Stratsachen übernommen Dr ınn 1in seinem delt wiırd beschäftigt
Schreiben ohl auf die publizistische Aktion ZUuUr Rechts- Die ampagne OStars zeichnet sich also nıcht gerade
vereinheitliıchung der rage der Bestrafung der Eutha- durch intellektuelle Redlichkeit Aus Und ausgerechnet
nasieverbrecher hın Man findet jedoch nırgendwo Justizminıster Dr ınn STULZT sıch der Begründung
Hınwels auf MG bemerkenswerte Stellungnahme dieser SC1NCS Gnadenerlasses 117 Falle Gorgaß auf Mostar und
für die Wahrung der Rechtseinheit kompetentesten In- die VO  } iıhm gyemachte öffentliche Meıinung 1egen also
StE1TUtiON Der Vıerte Strafsenat des Bundesgerichtshofes bei Justizminıster Presseartikel mehr als klare Stel-
hielt absoluten Werten test, als Cr ein Urteil des lungnahmen der für die Rechtseinheit der Bundes-
Schwurgerichtes öln zurück wies, durch das z We1 FEutha- republık zuständigen Instanzen, 1Ur weıl diese sıch auf
nasieverbrecher freigesprochen wurden, weil SIC bei ihrer 1n csehr bestimmtes un namentlich genanntes
Mordaktion Anzahl von Kranken hätten. Wertsystem beziehen? Das Fehlen solchen Wert-
In der Entscheidungsbegründung heißt 1ST aber gerade das, was die Begründung des
Im Schrifttum 1SL. ZWar vieltfach die Ansıcht vertreten Gnadenerlasses von Dr ınn durchgängig auszeıichnet

worden, da BCHCN Leib und Leben anderer gerichtete Seine Begründung 1ST symptomatisch tür BCWISSC Tenden-
Notstandshandlungen Rettung AUS Gefahren- innerhalb der Justiz der Bundesrepublik 111 Fällen,
gemeinschaft 11 der ohne 1e rettende Tat alle gleich- WO CS die Unverletzlichkeit und Heiligkeit des
mäßig verloren Warcen, Un allen Umständen erlaubt Schöpfer gegebenen und ihm allein gehörenden Lebens
scin müfßten, weiıl die Rechtsordnung nıcht vernünftiger- geht
WCISC verbieten könne, dafß möglichst viele BEerette — Anton Böhm nat 11 „Rheinischen Merkur (7 58)
den, Wenn die Rettung aller nicht möglıch 151 Es komme dargelegt, W s ANSLALLt Gnadenerlasses INı unhalt-
alsdann Nu auf das soz1ale Gesamtergebnis N Diese barer Begründung die Aufgabe C1NCs Justizministers 11}

Rechtsgedanken haben jedoch 117 geltenden echt keinen solchen Fall hätte iNussen „Nicht einen 1AatılO-

Niederschlag gefunden Der herrschenden, VON der christ- nalsozialıstischen Massentötungsverbrecher begnadı-
lichen Sittenlehre her bestimmten Kulturanschauung über CH, weil die Gerichte über solche Vergehen SONST allzu
Wesen und Persönlichkeit des Menschen widerspricht CS, milde urteilen, sondern 1111 Gegenteil der Justiz klarzu-
en tür die Erhaltung on Sachwerten ANSCMESSCHECN machen, da{ß diese Praxıs an den Grundlagen unserer
Grundsatz des kleineren Übels anzuwenden un den Rechtsordnung rüttelt!“ Die Konsequenzen, denen die
rechtlichen Unwert der 'Tat nach dem soz1alen (jesamt- Auffassungen Dr Zınns notwendigerweise führen, sieht
ergebnis abzuwägen, Menschenleben autf dem Böhm sehr klar „Wenn sich solche Justiz- un Be-
Spiele estehen (BGH Urt 28 11 92) gnadigungsprax1s durchsetzt, würden WITr auf demokrati-
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schem Wegewieder der Hıtler-Häresie zurückkom- Die Antwort des päpstlichen.Staatssekretariats
MEeN, daß der Staat auch außerhalb der Strafjustiz über D“O 30 Januar 1958
das Lebensrecht des einzelnen efinden hat. Denn die-
SCS Recht \st unteilbar; wenn CS einmal ı irgendeinem In der Antwortnote des Staatssekretariats wird der Emp-
Punkt, AaUS welchen Motiven ı1IMMECT, praktisch aufgehoben fang der Note VO Dezember 1957 bestätigt

Unter Berufung auf die zahlreichen bereits übersandtenwird, dann 1IST kein Halten mehr.“ Noten, „welche die Termine und Wechseltälle der PC  —-
lichen Angelegenheit ausführlich darstellen erklärt das
Staatssekretariat gegenüber der Österreichischen Bundes-

Das Österreichische Die österreichische Bundesregierung
Konkordat der veröftentlichte März 1958 den rCH1CTuUuNg tolgendes
otenwechsel Das Konkordat das nach den Regeln des Völker-
wischen dem Wortlaut der Öösterreichischen Note ZUT rechts 7zwischen dem Heiligen Stuhl un der Republik
Vatikan un! der rage des Konkordates, dıe durch den

österreichischen Botschafter beim He:1-
ÖOÖsterreich Jun1ı 1933 abgeschlossen wurde, irat.

Bundesregierung Maı des tolgenden Jahres raft Es ISE noch als
lıgen Stuhl 21 Dezember 1957 überreicht wurde un gültıg un wıirksam anzusehen. Keıner der Gründe, dıe

G
den Wortlaut der Antwort des Heıilıgen Stuhls VO die Rechtsordnung als Motive der Hıntälligkeit. ANCI' -
Januar 1958 auf diese Note kennt, annn vorliegenden Falle angeführt werden.
Die Note VO 21 1957 stellt die Antwort der Oster- Auch das Zwischenstadium der gewaltsamen zeitweısen
reichischen Bundesregjierung autf früher ETIHANSCHNC Noten Besetzung ÖOsterreıichs se1itens remden acht —
des Heıiligen Stuhls ZUur Konkordatsfrage dar, vornehm- derte nıcht die Rechtslage
liıch auf die Verbalnote des Staatssekretariats VO' Der Heılıge Stuhl WAar überzeugt VO Inkraft-
September 1956 bleiben des Konkordats un hat daher gewissenhaft be]
Die Note der Öösterreichischen Regjerung VO Z 1957 jeder Gelegenheit Bestimmungen erfüllt und hat
beginnt MIt grundsätzlichen Anerkennung des Kon- nıcht unterlassen, die Einhaltung des Konkordats se1ıtens
kordates der Gläubigen und se1itens der kırchlichen Behörden e1inN-
Die österreichische Bundesregierung hat dem aufrich- zuschärfen

Wunsch die Beziehungen 7zwıschen dem Heiligen ber (wıe das Staatssekretariat seiner Note VO
Stuhl und der Republik Osterreich entsprechend der der 79 1956 ausführte) durchaus anders gCArTEL 1ST leider
Vergangenheit bestandenen herzlıchen Verbundenheıt die Haltung der Öösterreichischen Bundesregierung SCHCN-
festigen, den EINSUMMISCNH Beschlufß gefaßt, anzuerken- über dem Konkordat SCWESCNH, ındem S1Ee sowohl jeder
NCN, daß das Konkordat VO Jun1ı 1933 zültig se1l verbindlichen Erklärung über Gültigkeit ausSgeE-
Die sterreichische Bundesregierung MUu jedoch ansC- wiıichen IST, als auch Anwendung Punkten VO  3
sichts der seither eingetLretENEN Verhältnisse politischer großer Wiıchtigkeit unterlassen hat WI1eE der
und rechtlicher Art die 1 Lage geschaffen haben, ‚— Schulfrage (vgl Artıkel VI un diesbezügliches Zusatz-
durch die österreichische Rechtsordnung INITt den est1m- protokoll), der rage der wirtschaftlichen Leıistungen

des Konkordats Reıihe VO  m } Punkten des Staates die Kirche (Artikel XV) un VOL allem Na
Wiıderspruch steht bei Abgabe der vorstehenden Er- auf dem Gebiete des Ehewesens (Artikel VIL) Tatsäch-
klärung davon ausgehen, dafß der Heıilige Stuhl M1 ıhr lıch hat sıch die Öösterreichische Regierung nıcht NUr

darin übereinstimmt; daß sobald WI1C möglich Verhand- nıcht angelegen SsSC1MN lassen, alle Gesetze abzuschaffen, die
lungen über en Konkordat, das alle wichtigen von der natıonalsozialistischen Reglerung den
Fragen, WI1e insbesondere die Ehe- un Schulfragen, u Bestimmungen des Konkordats erlassen worden
geln oll aufgenommen werden un bis Z Abschlufß (Artikel DG Absatz D sondern hat in konkordatär
dieses uen Konkordats auch der Heilige Stuhl seiINGTI- geregelten Sachgebieten (jesetze erlassen, ohne dazu

sıch MmMi1t dem der römisch katholischen Kiırche derzeıt berücksichtigen, W 4S seinerzZeit INIL dem Heıiligen Stuhl
zustehenden Umfang an Rechten einverstanden erklärt vereinbart worden war (vgl das (Jesetz über den eli-
Bıs zZzu Inkrafttreten solchen Ceu Konkordats gionsunterricht VO 13 Juli
wırd die römisch-katholische Kirche 11 OÖsterreich alle Diese Haltung der Österreichischen Regierung wWwWar

Rechte genießen, die ihr derzeit auf Grund der 1 Cster- betrüblicher, als der Heilıge Stuhl S zahlreiche D Arreıich bestehenden Rechtsordnung zukommen. Die un- Beweise des Wohlwollens gegenüber dem Österreichischen
desregierung wird NL allen ihr Verfügung estehenden Volke und auch der sterreichischen Regierung celbst ZC-
Mitteln sıch dafür verwenden, dafß diese Rechte der geben hatte, sCc1 CS während der Ereign1isse des Jahres
römisch-katholischen Kirche unverbrüchlich garantıert 1938 sC1 e 11 der Nachkriegszeit
bleiben und die diesbezüglichen Vorschriften beobachtet 46 1SEt ekannt, daß nach der Invasıon Osterreichs 1
werden. Jahre 1938 der Apostolische Nuntius 117 Wıen geblieben
Die Bundesregierung wird bemüht SCIN, innerhalb des IST, bis ihn die Besatzungsbehörde Abreise ZWanNng
nächsten Jahres die 1n ıhrem Wirkungsbereich gelegenen Jedermann kennt auch gleicherweise den Eifer, INIL wel-

chem der Heilige Stuhl nach Beendigung des KonfliktsVoraussetzungen schaften, die von ıhr erbete-
Nnen Verhandlungen über ein CUCS Konkordat NZU- die Öösterreichische Republık anerkannte und sıch beeilte,
Ctreten un diese Verhandlungen C1iNEM beider- die diplomatischen Beziehungen wiederaufzunehmen, die

gewaltsam unterbrochen worden WAarenSCIT1g befriedigenden Ergebnis führen, da{fß dieses
Verhandlungsergebnis vorbehaltlich der verfassungs- Außerdem hat der Heıilıge Stuhl sich während der Jahre,
mäßigen Zustimmung der ZUE Ratıiıfikation zuständigen 111 welchen die au  en Angelegenheiten un die

Fragen der Gesetzgebung und der Verwaltung der Re-Österreichischen Organe dann alsbald raft tretien
kann publiık der Kontrolle der Besatzungsmacht unterworten
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Die vorstehenden Ausführungen MrZ zusammenftassend,(vgl Verbalnote des D e VO:

März sıch jeder öffentlichen Handlung oder ergibt sıch klar, da alle Proteste un Forderungen des
jeder öftentlıchen Erklärung enthalten, die in diesem Heılıgen Stuhls während vieler Jahre die Nichterfüllung

der Konkordatsbestimmungen selıtens der Öösterreichischenheiklen Zeitabschnitt 1n irgendeiner Weıse dem Ansehen
der Österreichischen Republık hätte schaden können.“ Regierung JN Ursache un die Erwirkung der prak-

tischen unmıiıttelbaren Anwendung dieser BestimmungenIn der gleichen Zeıt, heißt 1n der Note des Staats-
ZU Zwecke hatten. Als mithin der Heıilıge Stuhl diesekretarıats weıter, konnte sıch der Heılıge Stuhl jedoch

ıcht der Pflicht entziehen, die ausdrückliche Anerken- österreichische Bundesregierung dıie rage stellte, ob sS1e
die Gültigkeit un das Inkrafttreten der Konkordats-

NUuNs un Anwendung des Konkordates verlangen. bestimmungen anerkenne oder nıcht, 71ielte er NUr daraufDas Staatssekretariat Lrug daher orge, sıch jedesmal
auf das Konkordat berufen, wWenn MI1t der Oster- ab, endlich jene SCHNAUC Einhaltung des Konkordats

sıchern, welche notwendigerweıise hätte der Anerkennungreichischen Bundesregierung über Fragen verhandelte, die seltens der Regierung folgen mussen.“1 Konkordat geregelt d  N, w1e die Ernennung
VO  - Bischöfen un die Errichtung VO Diözesen Burgen- Mıt der Note VO: D Dezember 1957 hatte die Oster-

reichische Regierung mitgeteilt, da{ß s16e, die herzlicheland) Das Staatssekretariat hat ebensoweni1g nNntier-

lassen, die Nichtbeachtung der konkordatären Pfliıchten Verbundenheiıiıt zwiıischen dem Heılıgen Stuhl un der Re-
publık ÖOsterreıch testigen, „den einstimmıgen Beschlufßbeklagen, mit der Note VO 24 Maı, die gefaßt habe, anzuerkennen, da{fß das Konkordat VO'

wichtige aterlie der Ehe betreffend (Artikel die
MI1It dem Verlangen nach einer Beseitigung der beklagten Junı 1933 gültıg sel .  4C Auch der Heılıge Stuhl wünscht

lebhaft, se1ne Beziehungen mı1t dem Öösterreichischen
Unzulänglichkeıit schlofß Da leider Jahre vergingen, ohne olk verbessern, dem vielfache ewelse besonderen
da{fß der Heilige Stuhl ine befriedigende Zusicherung CI -

hıelt, lud das Staatssekretariat durch die Note VO
Wohlwollens vegeben hat
Das Staatssekretarıiat nımmt von dem einstimmigen Be-November 1954 die Öösterreichische Regierung nochmals schluß der Öösterreichischen Bundesregierung miıt Freude

ein, die Hindernisse überwinden, die sıch der „Anwen-
dung der Konkordatsbestimmung betreffend das Sakra- Kenntnıis, mu{fß jedoch betonen, „dafß Anerkennen des

Konkordats nach den tundamentalen Regeln der Logik
MC der Ehe“ entgegenstellten. un: des Rechts bedeutet: Anerkennen der übernomme-

Nachdem Osterreich 15 Maı 1955 seine nab- nen Verpflichtungen, un Pflicht, dieselben einzuhalten.
hängigkeıit wiedererlangt hatte, hörten auch die Schwie- Es 1St außerdem klar, dafß eın internationaler Vertrag,rigkeiten gegenüber der Anerkennung des Konkordats der als gültig anerkannt wurde, die hohen vertr.auf, welche der Bundeskanzler in seiner Note VO schließenden Teıle verpflichtet, alle jene rechtlichen Mıt-

März 1950 der Kontrolle der Besatzungsmächte — tel oder Handlungen 1n die 'Tat MZUSETIZCN, die NOL-
schrieb. wendig sınd, die Einhaltung der Konkordatsver-
Von da hat der Heılıge Stuhl bei jeder yünstigen (5@= pflichtungen sıchern. Und gerade das erklärt dıe
legenheit seine eindringliche Forderung ErNEUECTT, dıe An- österreichische Bundesrepubliık nıcht Liun können,
erkennung und Erfüllung der Konkordatspflichten indem s1e sıch autf Umstände politischer un rechtlichererlangen. Natur beruft, dıe mittlerweile eingetreten waren, Um -
Da die Lage leider keinerle1 Änderung erfuhr, hıelt der stände, welche ine Lage gyeschaften hätten, derentwegen
Heılige Stuhl nach Zzehn Jahre langem Warten den e1lt- sıch die Öösterreichische Rechtsordnung 1n einer Reihe VO  -

punkt für gekommen, 11 der ausftführlichen Note VO Punkten MIt den Bestimmungen des Konkordats 1n
29 Junı 1956 1ne endgültige Antwort verlangen. Wiıderspruch befinde.“
Nachdem diese unbeantwortet blieb, estand der Heılıge Auf dıe obenerwähnten Fragen, welche 1ın der Note des
Stuhl in der Note VO September 1956 auf seinem Staatssekretarliats VO DL September 1957 ausgesprochenBegehren un lud die österreichische Regierung e1in, wurden, nämlich ob die österreichische Regierung die
erklären, Gültigkeit des Konkordats anerkennt un ob s1e dessen
27  I> 3 ob S1€e dıe Gültigkeit des Konkordats anerkenne, das Bestimmungen einzuhalten beabsichtigt, blieb die Ant-
1mM Jahre 1933 rechtsgültig abgeschlossen un 1mM Jahr WOTFT der Öösterreichischen Regierung, w 4S den Zzweıten
darauf 1n den ertorderlichen Formen ratıfıziert wurde, Punkt etrifft, leider negatıv.

ob S1Ee die Bestimmungen desselben einzuhalten beab- „Dem Heıliıgen Stuhl bleibt daher nıchts anderes übrig,
siıchtige“. als bestätigen, W as schon 1ın der Note VO 10 No-
Auf diese 7wel klaren Fragen wurde keine befriedigende vember 1956 erklärte, Hz dafß CI, obgleich auch jetzt
AÄAntwort erteılt. Deshalb hat das Staatsskretariat noch das Konkordat für als in voller raft stehend
C0 November 1956 neuerdings die ‚anormale Sıtuation sıeht, sıch efreit VO  S der praktischen Erfüllung der über-
bedauert, die in Osterreich eingetreten ISt: W während NOMMM:! Verpflichtungen betrachtet, insolange dıe
der Heilige Stuhl siıch gewIissenhaft die Konkordats- Österreichische Regierung iıhrerseits ıcht gene1gt 1st, dıe
bestimmungen hält, die Regierung nıcht wenıge un sehr Konkordatsverpflichtungen erfüllen, deren Gültigkeit
wichtige ihrer Verpflichtungen verletzt‘. Aus diesem Ss1e anerkennt.“
Grunde erklärte der Heılıge Stuhl, während die Schliefßlich bestätigt das Staatssekretarıat, W as der
Gültigkeit un das Inkraftbleiben des Konkordats uer- Öösterreichischen Regierung schon mitgeteıilt hatte: A  „nam-
dıngs bekräftigte, CI betrachte sıch ‚Ireı VO  3 der prak- lıch, daß bereit ISt, mMIiIt der Öösterreichischen Regierung
tischen Erfüllung der Konkordatsbestimmungen, 1NSO- verhandeln, beim Konkordat Jene Retouchen,
lange VO  3 der Öösterreichischen Regierung die Gültigkeit kleine Abänderungen, anzubringen, die für nOoLweN-
un das Inkraftbleiben des Konkordats ıcht offen NI - dig erachtet werden könnten, immer der Voraus-
kannt wird‘. SETZUNG, da{ seipens der österreichischen Regierung volle
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breıiteten Wohlständ. Be1 der Betrachtung des wıissen-Vertragstreue gegenüber den teierlıch übernommenen
Verpflichtungen den Tag gelegt wird, 1ne Vertrags- schaftlichen Fortschritts stellt INan eine geradezu explosive
u  ‘9 die die unerläßlıche Grundlage 1n der Rechtsord- Kettenreaktion test.

Auch 1mM Leben und TIun des Geistes siınd eindeutigenuns un 1n der zwischenstaatlichen Ordnung 1St.  CC
Zeichen des Erwachens festzustellen. Der Mensch wırd
ımmer mehr VO  e materıiellen Strapazen un: knechtlicher
Arbeit efreıt. Dıie Automatıon verwandelt einen großenAus om, Süud-und Westeuropa 'Teıl der menschlichen Arbeıt 1n eine Denktätigkeıit, wäh-

lus A, die Am ANZ sprach aps 1Us XIl rend der außerordentliche technische Fortschritt die Aus-
italienische breitung der Kultur den Menschen immer leichter
Jugend

auf dem Petersplatz VOL über 100 000
ermöglıcht.Angehörigen der Jugendorganisation Zeichen des Erwachens erscheinen auch im soz1alen Le-der Katholischen Aktion Itahliens. In seinen einleitenden

Worten streıifte der Heıilıge Vater die Entwicklung des ben Keıine andere Epoche der Geschichte seit der An-
kunft Christi scheint entscheidend w1e die heutige fürVerbandes, der sıch durch seine unbedingte Treue

Christus, seinem Statthalter auf Erden, un: ZUr Kirche in die Entwicklung der Menschheit se1n. Zum erstenmal
den 90 Jahren seines Bestehens von einer kleinen Schar wıird den Menschen nıcht 1Ur ıhre wachsende gegense1it1ge

Abhängigkeit bewußt, sondern auch ıhre STaUNENEITE-
AUS der damalıgen staatlichen Gesellschaft Ausgestoßener yende Einheıt. Dadurch erwächst der Menschheit die
ZUr gsrößten Jugendorganısation un 74056 Hoffinung für
ganz Italıen entwickelt hat In seinen grundsätzliıchen ıinnere Bereitschaft, sich als Mystischer Leib Christı

verstehen. Deshalb stellt sıch die Notwendigkeit derAusführungen wverlieh der aps MIt folgenden Worten
cQhristlichen Lösung vieler Probleme, die die Welt mMI1t

Eerneut seiner optimistischen Beurteilung der künftigen
Entwicklung der Menschheit Ausdruck: ngst erfüllen, den ehrlichen Menschen immer klarer VOT

„Der Sommer iSt nahe (Matth. 24, 32) Dıe beruhigende Augen
Sıcherheit der Fxıstenz Gottes un der Glaube seine Wıe 1ın jedem Frühling werden Wıind un: Sturm ıcht

fehlen. Die Kırche hat ıhr Martyrıum noch nıcht beendetVatergüte mussen euch schon Vertrauen un Hoffnung
geben. Gott, das höchste Gut.  'g könnte 6S einfach nıcht - un besteht gerade heute unbewaffnet, doch unerschrok-
lassen, da{ß sıch das bel 1n se1n Werk einnıstet, wenn er ken WwW1€e immer den wütenden Ansturm derer, die VCI=»=

suchen, s1e miıt boshatten Verdächtigungen SOW1€e MIt Ver-nıcht mächtig un vütig ware, selbst A2US dem bel
noch das CGsute herauszuziıehen (S Th A ad 1) leumderischen Unterstellungen treften un ıhre reinen

Alles, W as geschieht, geschieht ‚eshalb ntcer den ugen Kleider miıt Schmutz bewerten.
1nes liebenden Vaters. Wenn ıhr aufmerksam die Ge- och schaut vorwärts! Von überall]l her trifit das Echo VO  3

Stimmen ein, dıe VO  3 schönen un gesunden Werkengyebenheiten der Gegenwart betrachtet, wırd ure

Sicherheit noch yrößer werden. Tausende VO  $ modernen sprechen. Sıe künden VO  3 erwachter Energı1e, Ja geradezu
Irrtumern sınd durch ıhr Scheitern selbst bestraft worden. von einer Sehnsucht, SCeSCH das OSE anzukämpften. Eın

Rut der Erhebung hallt durch die Welt. Wollt ihr iıhnIhr habt erlebt, W1€e der Hochmut gewisser Größen 1nNs
Nıchts un vıel Reichtum weniıger als nıchts zerronnen hören, ıh: euch eigen machen un ıhn weitergeben,
LISt. Der Sumpf der Unzucht endet oft 1n eınem Strom VOIl da{fß CTn ZU Ruft der Jugend Italıens un ZRuf der

Jugend der ganzenh Welt wıird?Tränen un Blut
Macht euch Unsere Hoffnung eigen un: Sagt allen,Andere Irrtümer mussen noch verschwıinden, Götzen-

bilder mMussen sturzen, un zügelloser Ehrgeiz mu{l DC- daß WI1r 1n eınem Frühling der Geschichte eben Wolle
brochen werden. ]ieser Zusammenbruch wiıird Gott, da{fß ZUIMM schönsten Frühling werde, den die

Menschheıit Je erlebt hat, eın Frühlıng, der nach einemschwindelerregender se1n, Je srößer die Kühnheit SCWESCH
ISt, sıch miıt Gott ESSSECN. Dann wiıird der Sommer eine der Jängsten un: härtesten Wınter einem reichen und
reiche Ernte bringen. Die MI1t dem Blut der Martyrer SC- leuchtenden Sommer führt.“
tränkte Erde wırd echte Christen tragen.
Gott, der den dunklen Wınter zugelassen hat un: für die
Welt den leuchtenden Sommer bereithält, Fru euch alle, Der Heilige atier Am 30 Mäaärz empfing der aps
1ın einer eıt des Erwachens, in einem wahren Frühling die Kriegs- Kriegsheimkehrer un Kriegshinter-

hinterbliebenen bliebene AUS Italıen un verschiedenenleben un arbeiten.
Im Frühling erwacht die Erde. die Lebenssäfte ste1igen anderen Ländern. In einer kurzen Ansprache erinnerte
CINDOT, die Knospen öffnen sich, das Laub kehrt auf dıe einleitend seine häufigen, aber ergebnislosen War-
Bäume zurück, die Wıesen gyrunen, un die Felder troh- NUNSCH VOrLr Kriegsbeginn, dafß durch den Frieden nıchts,
ocken dem Blütenschmuck der Bäume. Der Hım- durch den Krıeg aber alles verloren werden könnte, un:
mel klärt sıch auf, die Tage werden länger un die Näaächte die Pflicht der Völker, die Opfter un Entbehrungen

der Soldaten des etzten Kriegs nıcht vErgSCSSCN. Dannkürzer. Das Licht sı1egt über die Finstern1s.
Sıcher 7z1ehen noch Wolken über den Hımmel, un dıe wandte sıch MIt folgenden Worten an die Hınter-
Erde wiırd VO  } eIt e1It VO  e} Sturm un egen ZC- bliebenen:

„Wer keınen Glauben hat, dem fehlt auch die Hoffnungpeıitscht ber die Menschen können wıieder hinausgehen.
Das eSst der Natur wırd ZU) est der Herzen, enn der (vgl Thess 4, 13) Den Glaubenslosen sınd die Toten
Frühling 1St die eıit der Erneuerung, der vertrauens- für ımmer entschwunden, Staub geworden un auf
vollen Erwartung un Hoffnung. ımmer MT der FErde vermischt, die S1€e aufnahm, als s1e

auf den Schlachtfeldern fielen Auch die Vermißten habenSO erwacht alles 1n der Welt Das materielle Leben oft
eın Grund für Traurigkeit un:Leid, entwickelt sıch ımmer eın besseres Los Man weılß nıcht, ob, un: w1e s1e

leben ast alle Hoffnung 1St geschwunden, s1e Je wiedermehr ur Grundlage für einep erhöhten un weıtver-
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die Arme schließen Vielleicht sind S1EC tOLT, un der Mittel-(und Höheren) Schulen heraus (AAS vVO: Fe-
Tod IST auch für S1C für das Ende VO allem Wem bruar 1958 99) Dıie Behandlung dieser rage auf Uni-
der Glaube fehlt, der ann siıch 11Ur dem Austoben des versıtätsebene fällt iıcht die Kompetenz der elı-
Schmerzes, der Trostlosigkeit oder Sar der Verzweiflung s10senkongregation.. Für den Bereich der Volksschule sınd
hingeben. wollen gerade die Mütter keinen Trost —- die Leıiter der irchlichen Jurisdiktionsbezirke ZUSLan-
nehmen un klagen ohne Unterlaß, daß ihre Söhne ıcht dıg
mehr sind. In der Instructio _ werden folgende Prinzıplen 'aufge-
Doch ıhr geliebte Söhne, habt den Glauben Wenn auch stellt: Im allgemeinen annn die Koedukation ıcht SC-
für euch alles schmerzlich bleibrt euchtet euch doch billigt werden, da CINISCI Vorteile die Nachteile
e1in klaresLicht Denn die Gläubigen des Herrn sind ohl der sıttlıchen Gefährdung während des Pubertätsalters
traurıg über die Gewißheit des Todes, doch besitzen S16 überwıiegen Deswegen wırd die Koedukation der
das tröstende Versprechen des CWISCH Lebens Wohl Enzyklika Diviını Illius Magıstrı (AAS 1930 /2) ab-
drückt das unabänderliche Todeslos u15 nıeder, allein die gyelehnt „Doch annn iıcht geleugnet werden, dafß el

Verheißung künftiger Unsterblichkeit richtet u115 ÖO c Fiällen der praktischen Notwendigkeıit nıcht AUS dem
(Präf der Totenmesse) So 1S5T der Tod nıcht die Zer- Weg werden kann, daß Menschen beider-
StOFrUNg des Lebens, sondern Umwandlung Wäh- le1 Geschlechtes InNm:! ErzZOgCN werden, WE die be-
rend der Leib der Auflösung anheimftällt befreit sıch die sonderen örtlichen un sachlichen Verhältnisse lıegen,
Seele, die Herrn lebt, un verbindet sich MI1LL Gott dafß die Koedukation als SCTINSCIECS bel werten 1STt

den SIC besitzt un der SIE besitzt S1e bleibt be1 Gott bıs Denn CINM1ISCN Gegenden gEeEratCN die JUNSCH Menschen,
dem Tag, da auch der Leib autersteht sıch IMI der die die öftentliche Schule besuchen, schwere Glaubens-

Seele wıeder vereCin1gt un MLTE ıhr auf CW19 lück gefährdungen Wo NUr katholische Minderheiten leben,
1STt Der Heıilıge Vater erklärte dann, indem sıch VOL besteht nıcht die Möglichkeit katholische Schulen
allem den üttern der Kriegsgeftallenen zuwandte, WIEC für ungen un Mädchen bauen un
dieses Glaubensgeheimnis Sıcherheit für 1E ortwäh- unterhalten Denn dadurch würden die Kosten, die 1Um
rende lebendige Verbindung MI1IL den gefallenen Söhnen für C1iNe Schule getragen werden können verdoppelt

Wenn AUS dıesen Gründen katholische Gemeiinschafts-gebe ber das Los der Vermißten
Auch die Vermißten sınd für den gläubigen Menschen schulen für Jungen un Mädchen grundsätzlıich errichtet

nıcht verschwunden Der Blick Gottes umfaßt S1e überall werden INUSSCH, sind folgende Normen beachten Der
Gott, der 1ebende und allmächtige Vater, weiß sS1E Heılıge Stuhl nn als beste Lösung, da{ß bei

Schulgebäude Z W Flügel für Jungen un Mäd-sınd WAas S1C iun un brauchen Er für S1Ee Auch für
S1C oilt das Wort des Herrn 1le Haare iıhres Hauptes chen, eingerichtet werden M1 EMECINSAMECF Bibliothek
sSind gezählt (Matth 30) un Keınes davon soll VeI- un SCMEINSAMECN Siälen für den Unterricht den Aatur-

lorengehen (Luk 21 18), ohne daß der himmlische wıssenschaftlichen Fächern, der jedoch verschiedenen
Zeıten, getrennt für Jungen un Mädchen vegeben wirdVater zuläßt Ihr habt den testen Glauben diese

umtfassende väterliche Vorsehung Dadurch habt ihr auch Wo diese Lösung ıcht möglıch IST, wırd vorgeschrieben,
die Sıcherheit daß die Verbindung 7zwischen euch un daß alle fünf Jahre die Kongregatıion berichtet wird,

dem Heılıgen Stuhl eC1InNn klareres Bild ZUr BeurteilungVermißten iıcht völlig zerbrochen 1ST Ihr könnt
der S1ituation vermuitteln.S1IC erreichen un iıhnen helten durch UuCcCT Gebet Und

auch S1IC werden, WI1C Wır hoffen, Gebete für euch Uure Die Leıter der kirchlichen Jurisdiktionsbezirke snd für
Zufriedenheit un Frieden Gott senden die Durchführung der angeführten Prinzipien und Nor-

inen entsprechend den Verhältnissen ihren DiözesenAuch Wır beten, daß nach all dem auf den Schlacht-
verantwortlich Ferner können auf den Bischofskonfe-eldern VETSOSSCHCHN Blut, nach dem Leiden der Soldaten

un der TIrauer un Not zurückgelassenen Famıilien fenzen der einzelnen Länder die Verwirklichungsmöglich-
der Herr die Getahr ucn Krieges beschwören keiten dieser Normen den Fällen, denen Koeduka-

(0)8] notwendig 1ST besprochen und gyeprüft werdenINOSC Es WAaTfTe ein Weltkrieg WI1e Nlie UuVOT, schrecklich
un vernichtend für das Schicksal der SaAaNzZCNH Mensch- Dıe Religi0senkongregation Crganzt iıhre Instructio noch
elIt durch eiINne als nicht vollständig bezeichnete Aufzählung

VO  3 VorsichtsmaßnahmenZum Schluß 3115 der Heıilige Vater aut das Los der 13
So dürfen die Ordensoberen un Schulreferenten dieJahre nach Kriegsende noch zurückgehaltenen Kriegs-

gefangenen C1in un erinnerte die Regierungen daran, da{ß Koedukationsschulen 1Ur Ordensleute schicken die sıch
sıch 1er NUr noch 1iNe Frage der Menschlichkeit ıhrer sıttlichen Haltung un iıhrer Urteilsreife be-

währt haben Jede dieser Schulen soll e1INeCN Spiritual er-un der Verantwortung VOT Gott handelt SIC tre1-
7ulassen halten, der für das geistliche Leben Ordensleute

1ISTt 1Ur dringenden Fällen un MItTt besonderer Er-
aubnis der Religiosenkongregation DSESTALTLEL die Leıtung

solchen Schule übernehmen Wenn eine Schule
Instructio der Nach eingehenden Beratungen MMI
Religiosenkongre- den Schulreferenten der Kirche den

der Leıtung Laıen anveriraut wırd 1St be] der Aus-

gation Tage
ahl größter Wert darauf legen, daß der Lage

der oedukation einzelnen Ländern un: Mitgliedern IST, S erfolgreiche sittliche Erziehung der Jungen un
der Konsistorial- Konzıls- und Stu- Mädchen gewährleisten D)as gesellige Be1isammen-

dienkongregation der Kongregationen tür dıe Ost- sein der beiden Geschlechter oll beschränkt WI1e MO$S-
kirche un für die Glaubensverbreitung gab die elı- lich un beaufsichtigt selin ‚port un Spiel sind
g10senkongregation dem Datum VO Dezember durchzuführen Gemehinsame Auftenthaltsräume
1957 JR Instructio ZU Koedukationsproblem den sind ıcht zugelassen In den Klassenzimmern sind Schü-
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ler un Schülerinnen setizen. Beiım Eın- un Gemeinschaftsempfänger dürfen NUur Räumen des
Ausgang 1 den Kleiderablagen. 1ST ebenftalls auf Klosters aufgestellt - werden, S jederzeit. 1U  —

Trennung achten. Der Unterricht ı Dingen des sechs- Kontrolle des Ordensoberen oder Beauftragten be-
ten Gebotes un >  Cn Fragen der Biologie, der werden können.
Ethnologie un der Psychologie, die Fragen des Ge- C) Dıie Ordensoberen inussen auch die eIit die für den
schlechts berühren, 1STt durchzuführen Die Or- Rundfunk- un Fernsehempfang aufgewendet wird kon-
densleute; die als Lehrer oder Priester Mädchen be- trollieren, da{ß 6S keinen Überschneidungen mMIiIt den
treuen haben, dürfen dieses ıhneneAmt auch Aufgaben un Pflichten jedes einzelnen Mitglieds der

Koedukationsschulen ausüben, wobe1 S1Ee sıch jedoch Ordensgemeinschaft un denjenıgen der Gemeinschaft als
hüten INUSSCNHN, darüber hinausgehende Bındungen auf- Ganzes 11in Apostolat, Gottesdienst oder den vorgeschrie-
kommen lassen. benen Ruhestunden kommt.

Die Ordensoberen INusSsSen den Empftang VO  3 Sen-
dungen verbieten, die AUS Gründen der Moral oder der

Die Benutzung VO:  — Am August 1957 gab die eli-
UnNdIuUnNn. un! ine

Weltlichkeit für das relig1öse Leben iıcht sind
Fernsehen in den

giosenkongregation Stellung- Außer den täglıchen Nachrichtensendungen un ber-
Siern

nahme ZUr Benutzung VO  e} Rundfunk tragungen relıg1ösen oder erzieherischen Charakters sınd
un: Fernsehen den Klöstern her- alle Sendungen als weltlich oder virtuell unmoralisch

A4aUus S1ie wurde ZWar noch nıcht den AAS veröftent- bezug auf das relig1öse Leben betrachten. S1e sınd des-
lıcht, doch teilte S1I1C Msgr Francesco Tinello, C111 Mitglıed halb verboten, wenn S1C 1Ur als Entspannung für die
der Studıenkongregation, Ende Mär-z der Oftentlichkeit Ordensleute gedacht sınd.
MI W News Serviıce, 58) Darın heißt e) Wenn 1ı konkreten Fällen Ertordernisse des Aposto-
MS lates für einzelne Ordensleute vernünftige Ausnahmen
Die Kırche verwirft nıcht, W as Wıssenschaft un tech- verlangen, 1ST iıhre Gewährung dem Ordensoberen
nischer Fortschritt der Menschheit gebracht haben un vorbehalten, der schwerer Gewissenspflicht alle Ge-
Was ZUuU Guten velenkt werden annn Doch MUu: 6S tahrenquellen auszuschalten un NUur Ordensleute INITt

ıhr oberster Grundsatz SC1HN, wenn S1C iıhrer Mıssıon
treu leiben will, daß das Heil der Seelen ihr bestim- gesunder relıg1öser Haltung un Lebenserfahrung dafür

auszuwählen hat
mendes Gesetz 11SE.
Nach sorgfältiger Abwägung VO  $ Gut un Ose
des utzens un der Gefahren des Fernsehens gelangt dıie Die Betriebsrats- Der Zröfß italienische Industrie-
Religiosenkongregation dem Schluß da nıcht Zzut wahlen bei Fiat betrieb, die Iuriner Fiat-Werke IMIT
WAarTcC, das Fernsehen unterschiedslos VO  w} allen relig1ösen ihren verschıiedenen Abteilungen, haben Aprıl iıhre
Instituten fternzuhalten oder überall erlauben un diesjährigen Betriebsratswahlen abgehalten: Das Bıld hat

dulden Im ersten Falle würde INa  z} Getahr. aufen, sıch gegenüber den Ergebnissen der Wahlen der etzten
CIN1SC relig1öse Institute, die 1tten der Welt stehen Trel Jahre ein1ıgermaßen geändert (vgl zuletzt Herder-
und ihrem sez1alen un relig1ösen Wirken teilnehmen, Korrespondenz Jhg., Der Rückgang der

csehr VO gyesellschaftlıchen Leben Im Z W kommunistischen Stimmen 1ST Z Stillstand gekommen;
ten Falle würde 1119  a die Ordensleute wıeder sehr der 1ST Ö ein leichter Anstıeg der Stimmen für die
Welrt un iıhrem Geiste auSSetzZeCN, die SIC verlassen haben SI1: die soz1alkommunistische Gewerkschaft testzu-
Es gilt hıer, ıcht G das Ose vermeiden, sondern stellen:: VO  S 71 1 9/0 auf 75 2 9/9 un VO  3 34 auf 326 Sıtze
auch alles fernzuhalten, W as auf dem Weg ZU Stand der
Vollkommenheit hindert.

Betriebsrat Dıie großen demokratischen Zeıtungen
Italiens betonen ZWAaTr, da{fß die Majyorıtät der italıenischen

Für die Ordensleute, die 1 der Apostolatsarbeit stehen, Arbeiter un Angestellten Betrieb der 1Arı ihre poliı-
15L unterscheiden zwischen Erlaubtem ZUguUunNsSteN ihrer tische Reıte damıt bekundet habe, daß die demokrati-
CIgCNCNHN Unterrichtung un Fortbildung un dem bhö- schen Gewerkschaftsverbände i noch bei we1ltem die
ren Diıienste der ihnen anvertrauten Gläubigen Oberhand behalten hätten. Jedoch ıIST die Lage keines-
Unter diesen Gesichtspunkten werden den Ordensoberen WCSS durchsichtig Im VOTr1SCNH Jahr hatte der Chrfrist-
CIN1SE allgemeine Normen gegeben, die S1IC entsprechend iıche Gewerkschaftsverband der CISL allein 50 0/9 der
der Tradıtion ihrer Gemeıinschaft INIT iıhren Stimmen auf sıch VErIEINIET., Heute hat 1LUFr noch 12 0/9
Ratgebern Gewissenspflicht (gravıter ONE- der Stimmen un 15 Sıtze erhalten. Eın yroßer Teıl der
rata OrTru conscıentia) 1 praktische Anordnungen verlorenen Stimmen 1STt der uen Gruppe der „Freıenhaben demokratischen Arbeiter“ zugefallen, nämlıch 231 29/0

Es xibt keinen Rechttertigungsgrund für die Einführung IN1IT 31 Sıtzen. Auch usammenNgeNnoMMeEN machen. diese
VO  3 Fernsehapparaten männlichen oder weıblichen Stimmen jedoch nıcht 50 9/0; sondern 1Ur 44 0/9 AZUS.
Ordensgemeinschaften kontemplativen Charakters Dıiıe Di1e Stimmenzahl der Freiıen Gewerkschaften WL 1STt
Haltung Rundtunkgerätes wırd dem alleinigen z1emlich unverändert geblieben (28, 0/9 MILL 59 Sıtzen)Zweck erlaubt, das Wort un den Segen des Papstes, Wenn Das unklare Element diesen Wahlen 1ST die NEUEC
Z katholischen Erdkreis spricht oder ZSanz aus- Gruppe der „Freıen demokratischen Arbeiter“ un

nahmsweise relig1öse Sendungen empfangen Führung des früheren Betriebsratsführers Arrıghı Der
Beı1 den aktiven relig1ösen Gemeiminschaften sind tol- Entstehung dieser Gruppe yeht 1ine zıiemlich dunkle Ge-

gende Gesichtspunkte berücksichtigen schichte Oran, die INIL mMBroschüre begann;a) Individuelle Rundfunk- un: Fernsehgeräte sınd der die Arbeiter autgefordert wurden, ıcht die soz1al-
freier Benutzung ohne Kontrolle des Ordensoberen nıcht kommunistische CGIL-Liste wählen wer diese wähle,erlaubt wähle damıit zugleich Entlassung Darauf NtWOFr-
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te{fe die Gewerkschaftszeitung der CGßIL, „Popolo Katholische Jugend Der schon häufig zıtierte „S1gno“, die
Nuovo“, mıt einem Kommentar, ın dem CS hiefß, in Spanien ir offizielle Wochenzeitschrift der katho-
Wahlen ohne Wettstreıit selen keine Wahlen, un Lısten, wollen soliort lıschen Jugendverbände Spanıens, hat
die auf Befehl der Betriebsleitung aufgestellt worden heiraten!

un dem Tıtel „Wır wollen sofort
seıen, sej1en keine Gewerkschaftslisten! AÄAm veröftent- heiraten!“ eın ampagne gestartet, die von 150 Zeitun-
lıchten dann die iıtaliıenıschen Zeıtungen eın Kommunıti- SCH, Zeitschriften un Rundfunkstationen aufgenommen
que der cQristlichen CISL; das besagte, den 1ın den wurde un das Land ertafßte. Nach den üblichen
Turiner Fiat-Werken herrschenden Verhältnissen über- Vorstellungen VO Katholizismus Mas dies ErSsStaunNeN;
Jlege sıch die GISL, ob S1e überhaupt eıine Liste den viele hätten vielleicht eher ıne ampagne für Jungfräu-
Betriebsratswahlen aufstellen solle Den Gesichtspunkt lichkeit oder für lange Trennung der Geschlechter und
der CISL präzisıerte ihr Präsident, Gluseppe Pastore; spate Heırat Der Vorgang zeıgt aber wıederum,

nächsten Tag folgendermaßen: Dıie Arbeiter müßten W1€e außerordentlich vital die spanısche Kıiırche allen
beı1 den Betriebsratswahlen vollständig freı wählen kön- Klagen VO  $ ihrer „Verbürgerlichung“ ZU Trotz m1t
NCN; weder ıne politische Einmischung noch ıne solche den Bedürfnissen un Nöten des breiten Volkes verbun-
VO  a se1ıten des Arbeitgebers Nl annehmbar, WwWenn sıch den ISt. uch dıe kirchenoffizielle „Ecclesia“ (Nr 853)

die Aufstellung der Kandıdaten für die Betriebsräte förderte die Kampagne durch einen Leitartikel.
handle. Dıie Betriebsräte hätten nıcht die Auigabe, Ver- Den Startschufß vab der „S1gno“ 1n seiner Nummer 927
tragsverhältnisse Betrieben realısıeren, das sel viel- VO Oktober 1957 „S1igno GArter 1n diesen Tagen
mehr die Aufgabe der Gewerkschaften, während die Auft- noch VOLr den USA seinen natürlichen Satelliten: Liebes-
gaben der Betriebsräte durch besondere Abmachungen a aller Länder, vereinigt euch 1im Sakrament der Ehe!

Ihr habt lange auf die Wohnung und die Lohn-testgelegt selen. „Die Arbeıiıter dem verhängnisvollen
ommunıistischen Einflufß auf gewerkschaftlichem Gebiet erhöhung Wartet 1U  - nıcht auch noch auf das
un ihren Arbeıitsplätzen entziehen 1st ausschlief{ß- weiße Kleid un den unklen Nzug, das Festgelage, das
lich Aufgabe der demokratischen Gewerkschaften Der Armband un: die Hochzeitskutsche. Krıeg der überlebten

und alschen ejer des Ehesakraments!“Kampf der CISL richtet sıch daher Z7wWwel Fronten:
die Einmischung der Arbeitgeber un die Dıiıe Redaktion WAar sıch treılıch darüber klar, daß auch

kommunistischen Machenschaften.“ Dieser Erklärung der begeisterndste Aufruf nıcht geeignet ware, die Ööffent-
schloß sıch auch die Leitung der Freıen Gewerkschaften ıche Meınung eines Landes wirklich mobilisieren.
UIL ANl, ihr Präsıdent Sa  LE in einer ede in Turın, WeNn Darum kleidete S1€e ıhre Kampagne cehr geschickt 1ın eine
be1 den Betriebsratswahlen Pressionen nıcht 1Ur VO  e S@1- Umfrage, 1n der s1e die Jugend 1mM heiratsfähigen Alter

ZUur Beantwortung VO füntf Fragen autforderte. Dasten der VWerke, sondern auch VO  e seıten der Arbeitgeber
stattfänden, müften die Arbeiıter rebellieren. Echo, das dieser „natürlıche Satellıt“ dann weckte, hat
In den Fiıat-Werken bestand in den Jahren 1953 un 1954 allerdings OS die Inıtıatoren überrascht. Spanıen 1St
ine Gruppe VO  _ „Unabhängigen“, dıie be1 den Betriebs- ıne z1emlıch einheitliche Presse gewöhnt aber 1n die-
ratswahlen VOoNn 1955 wıieder resorbiert wurde, haupt- SCIN Fall Wr CS ohne Beeinflussung VO  3 oben eine SPON-
sächlich VO  e der 1ISL An diese „Unabhängigen“ knüp- LAane Aktion, daß tast dıe Nn Publizistik des Landes
fen die „Freien demokratischen Arbeiter“ heute often- die ampagne des ASIENO abdruckte und kommentierte.

Jose Maria Peman, Mitglied der Spaniıschen Akademıebar wieder A und ZWAAar durch ıhren Führer Arrıghi,
den „Mann der Fıat  «  9 w1e die kleine katholische alb- und international bekannter Dıchter, schrieb ın der oröfß-
monatszeıtung „Adesso“ 58) ıh ennt Das bedeu- ten Zeıitung, „ABC*“ (4 58) 997  1e Enquete des ‚S12n0
TEE, da{fß sıch innerhalb der Fiat-Werke ıne Interessen- hat der Jugendlıchen Aufrichtigkeit unversehens ZU

Durchbruch verholfen.“gemeinschaft zwiıschen Arbeitgebern un Arbeıitnehmern
gebildet, da{fß sıch iıne Art Betriebskorporativismus her-
ausgebildet habe Dieser wird, voller Billigung der Fünf Fragen un 172 000 Antworten
Betriebsleitung, von der E Gruppe der „Freıien demo- Monatelang stand die Zeitschrift 1 Zeichen der eirats-
kratıischen Arbeiter“ repräsentiert. kampagne. Wöchentliche Berichte über den Oortgang der
Marıo Valente 1n „Adesso“ 58) Sagl dazu, daß eın Enquete un Zıtate Aaus den Einsendungen begleitet
großer Teıl der Schuld dieser Entwicklung be1 den VO  - Interviews mit Schriftstellern un (Sport-, Film-,
Gewerkschaften celber suchen sel, diıe nıcht imstande Radıo-) Stars, reizvollen Glossen un Karıkaturen, Schil-
ZSCWESCH selen, einen wirklichen Beitrag Z Lösung der derungen der spanıschen Hochzeits-Folklore und konkre-
Probleme der Arbeiterschaft der 1AT leisten: die Ge- ten Anleitungen für Junge Ehen un Haushalte. In der
werkschaftsleiter der 1ISL hätten die Tätıigkeıit der Sılyesternummer 1957( wurde das Gesamtergeb-
Betriebsratsmitglieder der ISL 1n den Fiat-Werken 1n N1SsS veröftentlicht. Wır bringen 1m folgenden die fünf
keiner Weıse kontrollieren un: „koordinieren“ können, Fragen, die Bılanz der Antworten un einıge qcQharakteri-
sondern alles einfach hingenommen, W as dort vorg1ng, stische Einsendungen. Geantwortet hatten 57200 Junge
un die Vorteıle, die den Arbeitern dort gewährt worden Männer un tast AU0® Mädchen AauUs allen Berutfen un
seıen, oft AaUS freiem Antrieb VO  s der Direktion, als Le1i- aus allen Proviınzen; Aaus Spaniısch-Marokko und AaUuS$S-

der Gewerkschaft propagandıstisch verwertet. Diese wärtigen Ländern. Das Durchschnittsalter der Einsender
Lage eleuchte jedoch in Wahrheit die Machtlosigkeit Jag bei knapp 75 Jahren, beteiligten sıch aber auch
der Gewerkschaften ın übergroßen Werken überhaupt. Menschen 0 un 150 über Fünfzigjährige.
Dıie Getahr „korporatıven“ Lösungen se1l hier daher „Würden S1ie Ihre Hochzeit hinausschieben, Ihre

Gäste besser bewirten können?“ 97 Prozent der Eın-gegenwärtig. In der gleichen Zeıitung kommt G1iu-
Baron1 dem Schlufß, da{ß damıt auch der Betriebs- sender an  en mMi1t Neın. 0 würde vielmehr dıe

taschismus nıcht mehr ferne sel1. Eingeladenen hinausschieben.“ „Kl'ieg den Gästen!“ „Auf
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me1iner Hochzeit wird der einzige Ehrengast Jesus hri- be1 dem eine Famılıe die andere übertrumpfen möchte.
STUS se1n, un Cr bereitet keine finanzıellen Schwier1g- Unter dieser Belastung stöhnen alle, aber 11ULr wenige
keiten.“ tIrauen siıch iıhr entziehen.

„Hätten Sıe Bedenken, Aaus nges Vr dem Gerede sehr Das siınd die Gründe, ariu der „S1gn0“ se1ne Aktion
plötzlich oder außergewöhnlicher Tageszeit e1ra- gESTLAFTEL un: W Aarumnm OT die Fragen 1n der vorstehenden
ten?“ 03 Prozent Anı  en mit Neın. „Was verstehen Art formuliert hat Seine Kampagne hat eın Ventil SC-
Sıe außergewöhnlıcher Tageszeit? Um sieben Uhr öffnet un wird sicher nıcht ohne Folgen bleiben.
früh einem Tag der allernächsten Zeıt? Das NnN: ich

Heıraten schwieriger als VerheiratetseinEmsıigkeıt un Talent, den Tag auszunuützen.“
„Was 1St nach Ihrer Ansicht das Wıichtigste der Die Problematik 1St alt. Schon die Ständeversammlungen

Hochzeit?“ 0/9 ant  en Liebe, 14 9/9 der Partner, VvVvon Valladolid 1m Jahr 1258 un: Jerez 1268 erließen
129/0 das Sakrament, 0/9 die Vereinigung, 79/9 der (C3na- scharfe Verbote den Autwand be] den spanıschen
denstand. „Das Wıchtigste? Marta un Moncho! Marta Hochzeıten, die danach nıcht länger als Zzwel Tage
heißt s1€, Moncho bın 1Ch D DE Ja des Bräutigams.“ dauern un außer dens Anverwandten 1LLUTr ZWAanNn-
„Bald Schlufß machen un alle Eingeladenen VeEeI - Z1g (Gaste umtassen sollten. Jetzt, 700 Jahre spater,
gessen.“ schrieb Peman, selbst Vater VO  ; s1eben Kindern un

„Waren Sıe bereıit, auch ohne Hochzeitsreise heira- Organısator VO  e sechs Hochzeiten seiner Kinder, den
ten?“ 74 Prozent A  en mIıt Ja 15 9/0 miıt Sa „Sıigno“: <l beglückwünsche den 1gn0 Aaus SaNzZCHl
aAber < :“ „Um reisen, braucht INa  — nıcht heiraten.“ Herzen dieser ampagne ZUZUNSTEN einer der drın-
A würde s1e auf jeden Fall machen, im Notfall aut yendsten Sanıerungen des soz1alen Brauchtums... Die
einem Esel.“ „Die Fliıtterwochen [spanisch: der Hon1g- Umfrage ISt nıcht e1In journalistischer Trıck, sondern be-
mond ] dauern das Nn Leben hindurch.“ „Wenn WIr rührt eınen neuralgischen, autreiızenden Bereich der 5SpPa-
nıcht bıs Rom kommen, leiben WIr 1n Montserrat.“ nıschen Gesellschaft un verhalf eiınem vielfältigen Schrei

„Wären Sıe bereit, auf das Braut-Armband [ das tradı- VO  - Tausenden Junger Spanıer Z Durchbruch. Das
tionelle spaniısche Hochzeitsgeschenk) verzichten?“ ‚Verheiratetsein‘ wird durch alle möglıchen Miıttel erleich-

Prozent an  en MIt Ja el bin schon fünt Jahre tETt, aber die Menschen komplizieren dadurch, daß das
ohne Hochzeitsgeschenk verheiratet.“ ”  ın Grammophon ‚Heıraten‘ bereıts ungleich schwlieriger ISt. Die Zeıtung
ware mir lieber.“ „Es könnte das allerbilligste se1in, nur als „Litoral“ 1n Pontevedra schrieb ın ıhrem Kommentar:
Symbol; aber verzıchten möchte ıch nıcht.“ „Vor jenen, „Bei ihren Hochzeiten 1St die Gesellscha f} derartigen
dıe nıcht verzıichten, verschone uns, Herr!“ Extremen VO  a Albernheit velangt, daß dieser Kon-

ventionalismen viele Eheschließungen hinausgeschobenS panische Brautpaare werden oder völlıg scheitern. Viele Arme versuchen dieses
Die außerordentliche Sıttenstrenge un Zurückhaltung in Ere1gn1s MILt einem Prunk te1ern, der ihre Möglıch-
der Begegnung der eschlechter in Spanıen 1St bekannt. keiten bei weıtem überschreitet. Es ist, als ob jeder die

Hochzeıit VO  $ Kanaan organısıeren wollte.“Der Junge Mehsch 1St gehütet iın der Famılie un ann sıch
auch in der Wahl un: Annäherung seinen künftigen Eın Priester schrieb den „Sıgno“: A War dreı Jahre
Lebenspartner nıcht dieser Hut entziehen. Die e1in tech- Seelsorger 1n einer Stadt nahe G1ijon und hatte dort S  ‚4

YEWISSE Begleitumstände der Hochzeiten anzukämpfen,nısche (nicht moralische) Lockerung der Familienbande
1m Gefolge der zunehmenden Berufstätigkeit der Mäd- denn meıine Pfarrkirche vyehörte jenen, die für ‚schöne‘
chen, der Industrialisierung und Verstädterung hat 1er Hochzeiten 1n ModeuWegen der Ausmerzung dieser

Mißbräuche hatte ıch SOSar Auseinandersetzungen mMI1tbereits einen weıt größeren Freiheitsraum geschaffen.
Diese beruflich-sozialen Umwälzungen un: der NVOTF- meiınem Oberen, der die Launen gewisser Personen tole-
stellbare Wohnungsmangel bei rapıd wachsender Bevöl- merte. In meınner gegenwärtigen Pfarrei 1n bın ıch

weıt, daß die Trauungen vereintacht un fast einheitlichkerung lıeßen den Zeitraum der Bekanntschaft bısZEhe-
schließung neuerdings immer länger werden. Voreheliche sind. eiInZ1g eiınen diskreten Altarschmuck un
Beziehungen sınd in Jüngster €eit auch in Spanıen häu- eınen Teppich über den Betschemeln. Miıt den ‚Solo-Arıien‘

habe ich Schlu{fß gyemacht, un das Verbot photogra-hıger geworden; S1e erreichen ZWAar noch lange nıcht das
Ausma(ß W1e 1n den Zaviılisationsländern, tallen aber des- phieren Eerwarte ıch 1n Kürze.“
n stärker AUuf, weıl die Praxıs der Geburtenverhü- „Nicht alle fassen dieses WortLung zut W1e unbekannt 1St. Sıe entspringen 1Ur selten
dem bewußten Verlangen nach Liebesabenteuern, sondern Das Verdienst, diese Veräußerlichung der Hochzeit
tast immer der Ungeduld des Nichtmehrwartenkönnens anzugehen, wiıird nıemand bestreiten. Die Einkleidung
be] solchen, die siıch 1n ihrem Heiratswillen ein1g sind. dieses Anlıegens in die allgemeine Forderung einer frühen
Es 1St nıcht NUur das Fehlen einer Wohnung oder ein uUunNzZzUu- Heırat 1St treilich ungewöhnlich. Miıt den Ausführungen
reichender Lohn, W as Brautpaare VO  3 der Verwirklichung EeE1INES Paters Alfredo Rubio trıtt der „Sıgno“ O rück-
iıhrer Absıcht abhalten kannn (die Solidarıtät der Famılıe haltlos tür Studentenehen ein. Es gehört ein bewunderns-

ertes Ma{ß VO  e} Unverdorbenheit un Gottvertrauenewirkt diese Hindernisse oft viel). Dıie Hochzeit
selbst ‘ ist vielmehr 1mM spanıschen Brauchtum VO'  3 einem dazu, ın einer wirtschaftlichen und soz1alen Lage W1e der

aufwendigen Kranz VO  3 Verpflichtungen un Aus- Spanıens die trühe Eheschliefßung propagleren. Manche
Staftungen umgeben, da{fß viele Famılien jahrelang dafür Soz10logen und nıcht 11Ur Neomalthusianer werden
sSparen mussen oder die Kosten spater jahrelang abstot- sıch daran stoßen (vgl Herder-Korrespondenz J3g2:;
tern. ıe Hochzeit 1St das CNAUC Gegenstück ZUr Zurück-
haltung un ZU ıntımen Behütetsein der Brautzeıit: S1e 1St Dıie katholische Jugendzeıitschrift verschweigt auch diese
eın ausgelassenes, fast öffentliches Gaudium und Gelage, Bedenken icht. Miıt Angel Orbegozo, einem Jungen ka-
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tholiıschen Journalisten Aaus dem Stab VO:  e} Dr Iribarren, Priester der 1ss1ıon de France Frankreich
kommt 1n kritische Stimme Wort Nach Hın- Hinblick aut die seelsorglichen Probleme des Algerien-
W OIS auf JENC Probleme, die CTYST M1 der Eheschließung kriegs durchgeführt hatten;: Darlegung der anzen
beginnen, schreibt der gleichen Nummer 937/38 Frage VO  . Martelet;: un die Entschließungen etz-

Täuschen WITLr uns un andere ıcht Heiraten 1STE heuteY  . eine Sache des Hero1smus
tere sind ihren wichtigsten Teilen La (CrOo1x „Le

Ich wünschte 1gn0 möchte Monde“ un „France-Observateur“ veröffentlicht WOT-
diese Sache vertiefen un dabei ebenso oder noch mehr den Dıie wichtigsten Punkte der Enquete hat „ Temoi-
Erfolg haben als beim Aufspüren der außerlichen SNAaScC Chretien“wiedergegeben, ebenso WIC Auszüge aUus

Aspekte der Hochzeıitsfeier Es bleibt noch C1InNn eıter den Reflexionen Martelets.
Weg, JeENEC 1el tieferen un: gefährlicheren Ursachen Die Enquete der Mıssıon de France hatte siıch auf drei
erforschen, denen viele Brautpaare scheitern besondere Probleme bezogen auf die Reaktion des

tranzösıschen Volkes gegenüber den Frankreich leben-
den Algeriern auf die Reaktion gegenüber den Mel-

Immer schwerere Je länger der Algerienkrieg. dauert, dungen VO  e Foltern un Greueln, die VO  3 Franzosen
urci den
Gewissenskonflikte desto schwerer belastet C das Gewis- Algerien verübt worden sind auf die Reaktıion der

SC  —$ vieler Franzosen un iınsbesondere Leute, WECeNN Priester S1I1C auffordern, gegenüber demAlgerienkrieg das Gewıissen der französischen hri- Algerienkrieg nach dem Evangelium handeln un
sten Diese Belastung 1IST gzroß daß SIC iMmMer häufiger urteilen In den WEeITLAaUS mellsten Fällen erhijelten die Mıt-
un lauter ausgesprochen wird Was das bedeutet, ylieder der Missıon de France bei ihrer Rundirage csehr
wırd jeder begreifen, der den Stolz des Franzosen auf N15 christliche Antworten, sehr oft traten S1IC auf
Frankreichs führenden Geist, kulturelle un Gleichgültigkeit oder Unmenschlichkeit, manchmal jedoch
Ehre kennt Wır haben VOTI1SCH Heft (S 311) die Er- auch auf Eltern, 1e. ] sehr großer orge die INOTa-

klärung der Kardinäle un Erzbischöfe Frankreichs lische Auswirkung des algerischen Krieges auf die Jugend
Schlufß iıhrer diesjährigen Frühjahrstagung wiedergege- leben Dıie „Mission de France“ stellte MI1It dieser und-
ben, der dıie-Gewissensfragen, die der Algerienkrieg frage also test, dafß siıch 1er ein besonderes Gebiet der
tellt, Sanz allgemein angedeutet werden. Seither haben Seelsorge auftut, das zumal tür die Erhaltung
sich die einflußreichsten Mitglieder der Hıeratrchie Ver- moralischen Gesundheit der Jugend von allergrößter Be-
schiedentlich wıederum den „schmerzlichen Vorgan- deutung 1ST Rıchtlinien für die seelsorgliche Haltung der
gen“, den „unseligen Ereignissen“, der Spaltung, die der Priester wurden daher den Entschließungen aufgestellt,
Algerienkrieg ı der Natıon hervorgerufen hat, geiußert, die iıhrem vollen Wortlaut VO dem Schutzherrn der

Kardınal Gerlier 1 Ansprache nach der Oster-  A 1Ss10nN de France Kardinal Lienart VO Lille, gebil-
lichen Pontifikalvesper i der Kathedrale VO  w} Lyon, Erz- lıgt worden sınd Wır geben die wichtigsten Partıen
bischof Garrone VO  ; Touloöuse Hırtenbrief der dieser Entschließungen wieder

Ustersonntag verlesen wurde, Bischof Chappoulie
VO  Z Angers se1iNer Osteransprache, Bischof Martın VO  3 Die Entschließungen der Tagung der

„Miıssıon de FranceRouen 1n seinem Diözesanblartt Den tiefsten Einblick
die organge, die die (Gewıissen sehr beunruhigen un Nachdem Punkt die geEZSCHNHWATLISE Lage des Krieges
auch den Seelsorger VOrTr schwere Aufgaben stellen, Be- Algerien A ckizziert worden 1St heißt CS dann
währte ohl die Tagung der 1ss10n de France > die Keın Vaterlandsverräter 1St der Chriäst, der Achtung
schon Januar dieses Jahres stattfand Wır berichten VOr den Rechten anderer verlangt Keın Zersetzer des
MI1It CIN1SCX Ausführlichkeit darüber, da dieser Aufstand Geilistes der Nationalarmee 1ST der Christ der SCWISSC
des christlichen (Gew1ssens aller Oftentlichkeit menschliche Methoden verurteılt Er 1STt Gegenteil
die weltliche Macht, der sıch als der rechtmäfßigen sC1INCIN Vaterland LrCU, wenn versucht, dessen wahre
unterzuordnen gewöhnt 1ST un der siıch als der des Größe Öördern, die ıcht NUur materieller Macht un
Vaterlandes unterordnet, 1n Lage, diese Stärke lıegt, sondern der Erhaltung un Mehrung
Macht Unrecht LUuUt oder zuläßt oder verdeckt, ein ganz SCINCS echten gelst1gen Erbes
außerordentlicher Vorgang 11SE. Als Priester der katholischen Kirche, die VO  3 Christus
(Dıe „Missıon de France“ hat ZC  1 2315 Priester für alle Rassen un alle Zivilisationen der Erde SCHIUN-
EINZESETZL die direkt VO  3 ihr abhängen dazu kommen det worden IST, haben WIr nıcht das Recht, uns CNSC

nationalıstische Ansichten verschließen Wır Imussenrund andere Ordens- un Dıiözesanpriester, die prak-
tisch den Gruppen der „Miıssıon de France angehören; Zeugnis dafür ablegen, daß die Kırche MM1L keiner der
75 solcher Gruppen arbeiten 1n Zanz Frankreich un: ex1istierenden Natıonen identisch 1STt S1e betrachtet das
weılitere Algerien auf der Insel Martiniıque Entstehen Natıonen als 1n Gut Die Erklärungen
Im S5eminar werden gegenwartı 136 Semıinarısten AaUS- der Hıerarchie bezeugen das
gebildet, die A2uSs allen Schichten der Bevölkerung STam- Wenn eSs bewiesen iST, dafß Algerien eCe1in olk als VOIN
iNenNn un durchweg ıhre Studien Eerst MIt 24 Jahren be- tranzösischen olk unterschieden EX1ISTIEPT. un EeXIiIsStIieren
SINDNCN, also als reife Menschen.) 111 können WIL also eindeutig erklären, daß sich die
Die Tagung der „Missıon de France fand bis Kirche dort ebensoweni1g W1e€e anderswo dem Aufstieg

Januar Pontigny, SIE ihr Semiıinar hat S  5 dieses Volkes Z Unabhängigkeit entgegenstellt Dıie
das Protokoll dieser Tagung wurde 1 Märzheft des Evangelisation annn kein Vorwand für die Herrschaft
Bulletins der Mıssıon de France den Lettres au  54 Volkes über das andere sein
communautes Nr veröftentlicht Es umfaßt vVvIier Teile Da VO  3 algerischer Se1ite legale Miıttel gebraucht

Eiınführung des Generalsekretärs der „Missıon de worden sind ıhrem Verlangen nach Unabhängigkeıt
France Vınatıer das Ergebnis Enquete;, die die Geltung verschaffen, WAare ungerecht,
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Schnitt ı der Geschichte Z machen un die Ver- tung auf exakte Daten sStutzen muß un daß S1e Be-
antwortun für den Konflikt den Algeriern ı die Schuhe reıich der Informationen siıch als wirkliche Erwachsene er-

schieben weisecn 11 USsSCNMN VWer die Lügenpropaganda entlarvt
Wır N ussen verstehen, daß der Ausbruch der Gewalt- un SCWISSC verborgengehaltene Wahrheiten offenbart,
tätigkeıiten auf frühere Ereignisse zurückgeht, ohne da{fß spielt nicht dem Gegner die Hand CC  CC

WITLr darum den Lerrorısmus un Methoden recht- „Ohne bestreiten, da{fß das Gemeinwohl die Ausübung
fertigen wollen. Zensurrechts VON seiten des Staates erfordern kann,
Da der Konflikt aber 1U eXistIiert und unseligerweise INUSSCNHN WITL doch daran9 dafß die öftentliche Meı-
fortdauert, behält der Autruft der Kirche, sıch Methoden ung das echt hat die Wahrheit über das erfahren,
des Verhandelns un nıcht der Gewalrt bedıienen, Was die indivıiduelle un die kollektive sıttlıche Ver-

noch Gültigkeit die Christen ıhn antwOortun der Bürger Mitleidenschaft 7zıeht
heute hören un befolgen. 1€e Grundsätze, die Benedikt In Punkt WEILST die Erklärung autf das echt der

aufgezählt hat, leiben der veräiänderten Lage Frankreich arbeitenden Algerier hın, denselben Schutz
auchheute noch bestehen. un dieselbe Behandlung genießen W1C alle anderen

Dıie Anerkennung der Rechte der Muselmanen aßt sich Bürger Auch darüber INusSsSen die Priester der „Mıssıon
nıcht rennen VO  } der Anerkennung der Rechte der ur O- de France die ihnen ANvertirautfen Gläubigen belehren
paischen Gemeinschaf Algerien ber diesen Punkt Schließlich wiırd Punkt zusammengefaßt, da{fß
inNnusSsen WIr die (jewissen aufklären Das soll nıcht heißen, notwendig WAar, für alle diese Aspekte des algerischen
dafß CrTUNSCHEC Stellungen, S1Ce 1U  - wirtschaftlıcher, Dramas das Lıicht des Glaubens Christus, zumal nach
polıtischer oder soz1aler AÄrt, unantastbar den päpstlichen Lehräußerungen, aufzuzeigen Denn „ WIr
Wır iNUSsSCH dıe Christen, für die WITL vertantwortlich sind INussen leider teststellen; dafß die menschlichen Gewissen
daran 9 dafß ein reiches Land ıcht eintfach ein noch iıcht das Ma(ß erreicht haben, das die Welt VO  $ heute
Territorium se1inem Profit utitzen annn die Er- fordert; sS1e haben noch nıcht die verschiedenen uen

schließung seCc1iNer Schätze mu{fß erster Lıinie allen Be- Aspekte der Menschheıt, die VO  5 den CISCHNCNHN abweichen-
wohnern dieses Terriıtoriıums ZUZULE kommen, un das den Lebensformen begrifien Die Gewissen siınd auch noch
auch der gegenwartıgen Auffassung un Pro- nıcht gegenüber all den wiırtschaftlichen, soz14len un
paganda, die VO  ©) natıonalem Ego1smus INSPIrIENT 1ST polıtischen Problemen wach die sıch heute erheben un
Punkt geht dann auf die Algerien angewandten Me- die WIr innersten Kern erfassen INUSSCHIL, S1IEC lösen

könnenthoden Cin Glaubwürdige Zeugen, Soldaten, die A2US Wenn WLr also MNSCIE pastorale Aufgabe
Algerien zurückgekehrt siınd haben die unmenschlichen wEeIt begreıfen, verpflichtet S1C u1l5s5 San-
Methoden bezeugt, die dort angewandt worden siınd Zen Arbeıt des Wachwerdens für die Totalıtät un die
willkürliche Verhaftungen, Tortur, Hinrichtungen ohne Ausdehnung der Probleme VO  . heute, diese Gewissen
Gerichtsverfahren, Massenvernichtungen der Bevölke- MIiIt der Totalıtät des Mysteri1ums Christı erleuchten
rung, Tötung VO  e} Gefangenen un Verwundeten Die
AQristliche Moral verurteıilt diese Methoden ausdrücklich
Trügerische Argumente sind vorgebracht worden, dıe Kirchensieuer in Die Herder-Korrespondenz hat schon
Anwendung solcher Methoden Algerien rechtferti- den Niederlanden häufiger (zuletzt ds Jhg 165) über
C ZUEerSt ihre Wirksamkeit, dann ihre Brauchbarkeit die Opferfreudigkeit der nıederländischen Katholiken

Angaben rTrZWINZCNH, damıt Unschuldige beschützt berichtet Abgesehen VO  e der Kiıirchenbauanleihe
werden könnten, schließliıch Vergeltung gegenüber dem der Erzdiözese Utrecht der C1in großer Erfolg be-
Terrorismus des Gegners Es mufß u1l5 Herzen lıegen, schieden WAar, spendeten die holländischen Katholiken
über diese Punkte die Gewıissen der Christen, die uns - beträchtliche Summen für die päpstlichen Missionswerke

sind Übereinstimmung IN1It der Erklärung un für den Unterhalrt der beiden kathoölischen Hoch-
der Kardinäle un Erzbischöfe VO März 1957 [vgl schulen des Landes Am Februar dieses Jahres begann
Herder-Korrespondenz a Jhg*3 368 ] über die Ver- zudem Sanz Holland 1n Sammlung Zzu Neubau
wendung dieser Mittel ı Algerien autzuklären. VO  S katholischen Soldatenheimen Für die vorgesehenen
Obwohl ı der Presse jel mehrVOIN Terrorismus als VOoI acht Heıme sınd VO  e} der nıederländischen Regierung
der Tortur die ede WAar, sollte die Aufdeckung VO  } 400 000 Gulden (ca 44.0 01010 DM) ZUuUr Verfügung gestellt
Foltermaßnahmen aber auch nıcht ihrerseits ZUu Mittel worden urch die Sammlung soll ein gleıch hoher Be-
dıenen, den Terrorısmus maskieren Beide siınd gle1- trag aufgebracht werden Veranstalter der Sammlung 1ST
cherweise unannehmbar C1iNEe Prı1vate UOrganısatıon ZUT Unterstützung der Militär-
Punkt klagt über die Degradierung des Gewı1issens bei seelsorge. 4}  wvielen Jungen Menschen, die nach Algerien geschickt WOTL - Es 1ST. verständlich W1C KN  > (30 58) berichtet
den sind und VO  $ dort zurück kehren SIC haben al (5@- dafß diese vielen Sammlungen nıcht nach dem Geschmack
walttätigkeiten teilnehmen un deren Rechtfertigung MI aller Gläubigen sınd Denn neben den zahlreichen Haus-
anhören inussen Diese Destruktion des (zew1ssens macht und Ööftentlichen Sammlungen, Lotterien un Basars wırd
deutlich WI1Ie dringend 1ST, diese Sıtuation beenden den Nıederlanden während Sonntagsmesse ZC-
un der Schaffung gerechten Friedens ZU- wöhnlich üuntmal kollektiert MS Sammlung dient arl-

arbeiten. atıvyven un m1ss10narıs.  en Zwecken, dreı siınd für die
Punkt ()  Ö behandelt das Problem zuverlässıgen y Armen un mınderbemuttelte Priesterkandidaten un
tormation. „Angesichts der systematischen Auslassungen schließlich tür den Unterhalt des Pfarrklerus und

der Kırcheoder Entstellungen gehört unserer Aufgabe als
Gewissenserzieher, die Menschen, die u1ls AaNvVvertraut Um dieses Übermaß einzudämmen, hat Februar
sınd daran NCIN, A{{ sich ihr Urteil un ihtre Hal- dieses Jahres Als Pfarrei Hollands die Dompfarreı
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der Erzdiözese Utrecht eine freiwillige Pfarrsteuer einge- Aus Amerika
führt Damıiıt folgen jetzt die Katholiken dem Beispiel
der Protestanten, die die Kirchensteuer schon se1iIt langem Was sind „Wood-kennen. Dıie She der Pfarrsteuer 1St 1n Utrecht IM1Tt

Professoren der Theologischen Fakul-
stock-Papers”? tat des Jesuıiten-Kollegs VO  $ Wood-

25 0/9 des Jährlichen Einkommens testgelegt worden (ın stock, Maryland haben sıch entschlossen, „ Theo-Orten: zwelieinhalb Prozent). logische Gelegenheitsschriften“ (Occasıonal Essays torWıe IPA (30 58) mitteıilt, 1St CS durchaus möglıch, Theology) dem Tıtel „ Woodstock-Papers“da das Beıispiel Utrechts 1m SAaNzZzZCN katholischen Hol- veröftfentlichen, herausgegeben VO  e John Courtney Mur-and Schule machen wiıird. Freilich würden dann VOI- ray S] un Walter Burghardt 5 ] (The Newman Press,schiedene andere Absichten urchkreuzt, WI1e der
Plan der Provinzıaloberen aller nıederländischen Miıs- Westminster, Maryland). Dıie Begründung dem Unter-

nehmen o1ibt die Eıinleitung des Papers Nr. 1 VO Gustaves1ionsorden un -gesellschaften, die Katholiken be- Weigel SE Protessor tür Ekklesiologie ın Woodstock:
MN, Pro Jahr 19/ ihres Eiınkommens für die Welt- „A Catholic Primer the Ecumenical Mouvement“M1ss1ıon spenden. 0 5 In diesem Taschenbuch heißt also, daß

die Theologie heute auch ın den USA die Hörsäle derErtolge der Katholischen Volksparte:i bei den
Provinzwahlen Seminare un theologischen Schulen verlassen un das

Interesse weıter Kreise der Offtentlichkeit gefunden habeAm 26 März fanden In den e]lf nıederländischen Pro- Dıesem Interesse musse durch Schriften entsprochen WeT-vinzen nach dem üblichen vierJährigen Turnus die Er-
neuerungswahlen ın dıe Provinzıalräte (Am kom- den, die wen1ger Substanz bıeten als eın theologisches

Lehrbuch oder eine 1m technıschen Sınne theologischemenden 28 Maı tolgen dann die Gemeinderatswahlen 1n Zeıitschrift un die doch weniger oberflächlich siınd alsmehr als 1000 nıederländischen Gemeıinden.) Sıeger 1ın eın bloßer Vortrag. Sıe sollen wissenschaftlich, aber nıchtden Provınzialwahlen wurde die Katholische Volkspar- für Spez1alisten geschrieben seın un sollen die Stimmete1i Sıe CWAaANN tast eın Drittel (32,9 9/0) der knapp 6 Mıl- der Theologischen Fakultät VO  3 Woodstock darstellen,lıonen Wiählerstimmen (insgesamt 1898 144) un C1I- W 4s nıcht bedeutet, daß ıcht ın besonderen Fällen fremdeoberte damıt 190 Sıtze (von insgesamt 590) Dıie SO712-
listische Parteı der Arbeit, iıhr stärkster Konkurrent, der Autoren mıtwirken könnten. Die Broschüren sollen Je

nach dem Thema verschiedenen Umfang habens1e bei den letzten Parlamentswahlen knapp geschlagen Es 1st bezeichnend, daß als Schrift 1ne ausgezeıich-hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 500),
konnte 1Ur 178 Sıtze erringen 655 238 Stimmen). Das efe Orıientierung über die Okumenische ewegung CI -

scheıint, für die Weigel eın besonderer Kenner ISt, w1ıebedeutet einen Verlust VO  am} 4,1 Prozent gegenüber den WIr U, A AUS seiınem Bericht über die amerikanische Faıth-Parlamentswahlen VO  . 1956 Neben den Soz1ialisten VOeL_r-
loren die Antı-Revolutionäre (Kalvinisten) und die and-Order-Konferenz 1ın Oberlin/Ohio wıissen (vgl
Kommunisten, die durch schwere parteunterne Zerwürf- Herder-Korrespondenz ds Jhg., 147) Der Vertasser

unterrichtet iın dieser Schrift die amerikanischen Katho-nısse geschwächt sind. Neben der Katholischen Volks-
parteı konnten sıch L1LLUTr die Liberalen verbessern. (von lıken über 9 VO  3 dem S1e spuren, da{fß eın wiıch-
auf 12°%0). t1ges Ereign1s 1St. In klarem Aufbau stellt das Faktum

des „Weltrates der Kırchen“ VOr un schildert zunächstBesonders glücklich siınd die Führer der KVP über dıe
Rückgewinnung der katholischen Proviınzen Brabant un seine Vertassung, ann seine Entstehung un schließlich
Limburg, die sich 1esmal eindeutig für die KVP entschie- seine künftigen Möglichkeiten, die OI ähnlich sıeht WwI1e€e

die Herder-Korrespondenz un Herders Taschenbuchden. Nach übereinstiımmender Meınung siınd die Ursachen Nr 10 über das yleiche Thema der „undogmatische Flü-tür die Nıederlage der Sozialisten die dirıgistische Wırt-
schafts- un Finanzpolıitik der Regierung, die gel“ 1m Weltrat, die Aktivisten werden sıch immer mehr
Schwierigkeiten geführt hat (Landwirtschaft, Wohnungs- durchsetzen, un die Vertreter der Überzeugung, INan

musse ZUuUerst die Wahrheit suchen, werden sıch entwederNOT, Arbeitslosigkeit, Teuerung). Wenn auch W1€e die
„Neue Zürcher Zeıitung“ (22 58) schreibt die Be- beugen oder ausscheiden! Im zweıten Teıl gzibt Weigel
deutung der Provinzwahlen in Holland nıcht allzu groß einen Überblick über die vielfältigen katholischen Be-

mühungen Studium der Okumenischen ewegung1St, bilden s1e doch 1n politisches Barometer, das INan-
cerlei Aufschlüsse über die Meiınung 1 olk zuläßt. Die und berichtet über die VO  = der Kırche dafür gegebenen
Provinzparlamente wählen aber auch die 75 Mitglieder Normen. Eın drıtter Teil bringt „Theologische Reflex10-
der Ersten Kammer des niederländischen Parlaments un nen  «“ zu Thema, esonders über die problematische

Ekklesiologie des Weltrates der Kirchen, VOnNn der er Sagt,üben auf diese Weise „einen nıcht unbedeutenden indirek-
ten Einfluf(ß aut die Regierungsgeschäfte aus“. s1e se1l „eIn methodischer Indifterentismus ZUur ber-

windung des Indifterentismus“ (57) Er kennzeichnet die
Rücktritt D“O  s Prof Zeegers Ahnungslosigkeit der nichtkatholischen Okumeniker, die

Ende des VErHANSCHNCH Jahres 1eß sıch der Direktor des nıcht wissen, W Aas s1e Cun, wWwenn s1e die Katholische Kirche
Katholiek ocı1aal Kerkelijk Instituut 1m Haag, Prot. ZUuUr Teilnahme der Okumenischen ewegung einladen,

und erklärt: ABS ann nıemals eine katholisch-protestan-Zeegers, auf eigenen Wunsch VO Erzbischof VO  -

Utrecht, Msgr. Alfrınk, von seinen Aufgaben als Direktor tische Kırche geben oder auch 1Ur ine katholisch-prote-
der nıederländischen Niederlassung des Internationalen stantische Bruderschaft VO  = Kırchen“ 64) Doch ordert
Katholischen Instituts für Kırchliche Sozialforschung VO  3 den Katholiken, S1e sollten siıch mehr die
(entbinden. Prof Zeegers 1St AL eıit General- Ckumenische Bewegung kümmern und VOT einem Urteil
direktor VO  - ICARES, das jetzt seinen Sıtz 1n Wıen hat über den Glauben der getrennten Christen Eerst einmal
(vgl ds Heft, 346) diesen Glauben kennenlernen.
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Aus den Missı:onen cah Da tür den Islam 11Ur der Mohammedaner
Bürger des ıslamıschen Staates WAar, während die ıcht-

Um Gerechtigkeit In Ägypten, dem Ausgangspunkt \der mohammedaner höchstens auft Duldung als Fremdkörper
un! Frieden in der yroßen Einigungsbewegung, die die 1m Staate rechnen konnten, 1st verständlıich, da{fß dıie
Trabischen Welt
15S10NS-

arabischen Länder erfaßt hat, hätten Bevölkerung der eroberten Gebiete, sOWwelt S1e christlich
gebetsmeinung VOTL zehn Jahren, schrieben die WAar, 1m Laute der elit dem ständıgen relıg1ösen, soz1alen
iÜür unı 1958 „New ork Tımes“ Februar und wirtschaftlichen ruck dieser Eroberungsreligion
dieses Jahres, fast alle Araber zorn1g jeden Gedanken erlag un A0 Islam abfiel
daran zurückgewlesen, daß die Ägypter überhaupt Ara- GemeLhnmsame Sprache un Kultur STEeIts eın mäch-
ber selen. Heute beherrscht die Idee der arabischen 11N1- t1ges Bindemuittel Völkern, besonders wWen die

Kultur VO  3 einer zemeinsamen Religion vestaltet wurde.
türkıschen Grenze bis nach Marokko. Die Grenzen Z W1-
Suns alle Völker VO Persischen olf und der syrisch-

Dıie heute beobachtete arabische Renaıissance 1St untirenn-
schen den vielen polıtischen Gebilden 1ın diesem riesigen bar MmMIIt der islamischen Erneuerung verbunden. Nur
Raum, die durch die westlichen Mächte 1m Laufe der letz- scheinbar laufen panarabısche un panislamische Bewe-
ten hundert Jahre und besonders nach dem Ersten Welt- SUuNg nebeneinander her Die stärkste FEinigungskraft 1n
krieg SCZOSCH wurden, sind 1ns Wanken geraten. Wwar den SOgeNANNTEN arabıschen Ländern 1St auch heute der
haben sıch, nachdem Gamal Abdel Nasser durch die Ver- Islam, INa auch die arabische Welt schwer mMLt dem Pro-

blem rıngen, ob und wWw1€e INa  = den Islam miıt der tech-ein1gung Syrıens MIt Ägypten die Entwicklung 1Ns Rollen
brachte, ideutlıch dreı Kristallisationskerne dieser Einigung nıschen Zivıilisation un! den eindringenden Ideen des
herausgebildet, die zunächst gyegeneinander bzw. neben- estens ausgleichen könne. SO wird die Ausbreitung
einander stehen un gewaltige polıtische, wirtschaftliche des Islam eın wesentlicher 'Teil auch des politischen
un sozlologische Gegensäatze auszugleichen haben die Programms der arabischen Einigungsbewegung (vgl
„Vereinigten Arabischen Staaten“ (Ägypten, Syrıen, Je- Herder-Korrespondenz ® 42) Dıie westliıche
men), die „Arabische Föderation“ (Irak, Jordanıien) - Welt mu{ also nıcht NUr damıt rechnen, da{ß eine gyeeinte

arabıische Welt den Versuch macht, eiIn yue' MachtfaktorWw1e€e Saudıi-Arabien (vgl.. Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
un INn  3 könnte sogar ‚ eınen vierten Samm- 1n der Weltpolitik werden, sondern S1e eht siıch auch

lungskern unterscheiden: diie VO]  3 Marokko ausgehende einer tolgenschweren Enttesselung bisher aufgestauter
Bewegung, Algerien, Tunesien un Marokko einer Energien des Islam yegenüber, der VO  3 politischen rät-
Föderation zusammenzutassen. ber Mag INd  n sıch über ten un: Mächten a  9 sıch vornehmlich Afrıka —

den Weg un die Modalıtäten dieser Eınıgung der ara- wenden wird. Dıie arabische Welt sucht die Vorbilder
bischen Welt, die vielgestaltig 1St un VO  3 vielen solcher Expansıon 1n der arabisch-islamıschen Geschichte.
gegensätzlıchen Interessen beherrscht wiırd, nıcht klar Besonders n beschäftigt Ina  — sıch heute MIt König
SeIN:! 1n einem 1St INa  - eiIN1g, un eın Beherrscher einer Saladin, der 1 Jahrhundert eln zroßes eiıch schuf,
dieser vielen politischen Gebilde könnte : da- das VO Nıl bis ZAUE Euphrat reichte. Dıie agyptische

sprechen. Man sucht „die arabische Einıgung“. Zeitschrift asawar“ brachte Jüngst (vgl. „New
ork Times  « 16 58) ıne Huldigung Nasser, 1N-

Dıie motorischen Einıgungskräfte dem sS1e eine Begegnung 7zwıischen dem Diktator und
Was treibt dieser Einheit? twa die Gemeinscha f des dem großen König darstellte. Saladın sprach dabe1 Nas-
Blutes? Neıin Dıie Bevölkerung dieser Länder besteht SCr seine volle Befriedigung über das bisher VO ıhm
durchschnitrtlich wenıger als 20 Prozent Aaus wirklichen Geleistete aus:! „Du tührst Jetzt meın Werk weıter,
Arabern (vgl Herder-Korrespondenz IX MS 42) und nach dem Wıillen (sottes wıird die Zukunft noch

lichter seın. hoffe, da{fß du jetzt, die agyptischenDıie weıltaus meılisten Bewohner dieser Gebiete siınd Nach-
kommen der Berber, Ägypter, Yırer, Phönizier und und syrischen Armeen vereinıgt SIn  d,; auch Palästina —-

Griechen SOWI1e Mischlinge AUus der Verbindung Einhei- lösen WIrSt.  € Nasser verspricht dies, und Saladin fährt
tort: „I bete Gott, da{fß du Erfolg hast‘”.... Dermischer mıt den arabischen Eroberern bzw. (ın geringem arabische Nationaliısmus steht hinter dir 1n deinemMaße) mıiıt Europäern aus der Eiınwanderung der etzten

Jahrhunderte. Wilhelm de Vries S , Rom, eın Spezlalıst Kampfte. Vergiß nıcht die Araber (Jordaniens und des
Irak) und die Libanesenın der oriıentalıschen Kırchenfrage, hat 1n seinem Schrift-

Iu  3 (vgl.z.B. 1n 97  1e Katholischen Missionen“, I 1937 „Gerechtigkeit ür die arabischen Flüchtlinge“des Ööfteren darauft hingewlesen, da{(ß die arabische
Invasıon 1m Nahen Orient und in Nordafrika keine Das j1er gezeichnete Programm sieht nıcht nach Frieden
Massenüberflutung dieser Gebiete darstellte, sondern - un Gerechtigkeit AZUS. Der gemeinsame Ha(ß
nächst die Orm VO  $ „Besatzungstruppen“ annahm, Israel ınsbesondere eint heute dıie arabische Welt,
die autf die strategisch wichtigen Punkte verteılt wurden. die davon traumt, die 1718 000 Israelis 1Ns Meer
Dıiıe Araber brachten miıt iıhrer Sprache den Islam und fen, wie nach dem Ersten Weltkrieg die Türken mit
dessen politisch-soziales-kulturelles System. Dıie Infiltra- dien Griechen Kleinasıens machten. Eın ständıiger Anreız
tiıon geschah nıcht „MIt Feuer und Schwert“, sondern Zur Aufstachelung der antı-ısraelischen Gefühle bleibt das
langsam un beständig, un INa  — mu{fß anerkennen, da{ß Problem der notleidenden arabischen Flüchtlinge, deren
die Kultur der Eroberer auch Werte brachte, die auf die Zahl ZULT: e1It 936 000 beträgt. Im Jahre‘ 1955 betrug
ansässıge Bevölkerung einen werbenden Einflufß AaUuUS- diese Zahl 906 000 Sıe wächst also noch immer. Von die-
übten. Es gehört vielleicht miıt dem Erbe einer 1n sen Flüchtlingen lebten VOTL drei Jahren N 179 in Syrıen,
Jahrhunderten innerhalb unserer christlichen Kulturwelt 103 600 1 Libanon, 499 606 1ın Jordanien und 214 601
vermittelten alschen Vorstellung VO Islam, dafß im Gaza-Streiten. Die Vereinten Natıonen (genauer die
Z wen1g dessen Werte un ausschließlich dessen Un- USA un England über die Vereinten Natıionen) haben
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schon viele Millionen Dla für die Flüchtlinge gegeben, den gottlosen Materialısmus IST; als das der WEeSst-
während bezeichnenderweise Rußland der große Freund lichen Welt gemeinhın betrachtet wird. Nichtgelöste
der Araber, sich 1E der Hıltfe beteiligte Die bısher Sozialprobleme können ıh auch ı der arabischen Welt

aufs schwerste erschüttern.geleistete Hilfe reicht aber nıcht AauUS, diesen
Menschen, die SEeIL über Neun ahren ı untermenschlichen
Lebensbedingungen verbringen, wirksam helfen. Der Diıe ınnerarabischen Auseinandersetzungen
Direktor der (UN Relef an Works Agency Die Inıtiatıve der Arabischen Einigungsbewegung liegt
tor Palestina Refugees), enry Labouisse, erkliärte heute bei der Vereinigten Arabischen Republik Man
Dezember 1957 Versammlung des Politischen sollte nıcht darüber orakeln ob die Vereinigung VO  e}
Ausschusses der Generalversammlung der da{fß wenn Agypten un yrıen mehr als Nur deklamatorische Be-
icht bald ausreichende Miıttel Z Vertügung vestellt deutung hat ob dies Staatswesen lebensfähig 1ST uUuS W Der
würden, Unruheherd ahen (Osten ENLT- Anschlufß des mMamats Jemen klar, was-beabsichtigt
stehen Die Schwierigkeit gerechten Lösung 1ST Der INIT auseinanderliegenden Teilen geftormte
des menschlich und politisch tragischen Palästinaproblems Rumpfstaat betrachtet sıch SAl ıcht als Cin fertiges Ge-
WAaIiIc damıt außerordentlich vergrößert Man mu{ diese bilde sondern als Staat Werden, als C1inNn dyna-
Dınge sehen, den kriegerischen Hafß der arabıischen misches Prinzıp, das die arabische Welt formen
Staaten un besonders des euCN VO  —3 Nasser yeschaftenen soll Der Hauptwiderstand 1SE dabei nıcht der arabische
Staatengebildes verstehen das die militärische Eın- Regionalismus, auch ıcht die absolutistische oder kon-
kreisung Israels als SC1NCT unmıiıttelbarsten Ziele be- stitutionelle Monarchie CIMSCH der noch abseits stehen-
trachtet ber der NEUE Saladın sollte das Wort den- den Staaten un Fürstentumern, sondern die altmoham-
ken das der yroße Ön1g Saladın seiLNEMM Sohne als Ver- medanısche Ideenwelt, die der Reformislam -
mächtnıiıs hinterlief(lß Der Wille Gottes 1ST der Weg ZU SEUrmMET Diıeser Reformislam 1aber 1ST. aufs tiefste durch-
Frieden. Ihn trachte erfüllen. Hüte dich davor, Blut un verbunden MI den SOgENANNTIEN westlichen

vergießen. Und baue nıcht daraut: denn Blut schläft Ideen, die heute ıhren S1egeszug der SaNzecn arabischen
njiemals.“ Welt dem Augenbliıck antreten, die politische
Das arabischie Flüchtlingsproblem 1ST 1aber noch Macht des Westens abtreten mu{(ß Es wird hier Cin dra-

matıscher Kampf zwischen untergehenden altenanderen Betrachtung fähig Was fut die arabische Ge-
meıinschaft tür ihre notleidenden Brüder? zibt der und A4a1ls5 Licht drängenden Welt gekämpft
arabischen Welt heute neben 4ATIIMNECN auch sehr reiche Ge- und die SEISTUSECN Waften dieses Kampfes sind den Neue-
meıinschaften siınd JENC, das fließt aber TG VO  w} der westlichen Zivilisation veliefert worden Es
nıcht einmal die Masse der Wüstenaraber davon profi- spricht Bände wenn die provisorische Verfassung der

sondern NUur rund 50 Fürsten un Emire K Oönıg Vereinigten Arabischen Republık keine Staatsreligion
Saud sammelte auf 1ese Weıse märchenhafte Reichtümer, erwähnt, sondern lediglıch erklärt, daß VOT dem Gesetz
1ber taatskasse 1ST Jeer, da{fß ıhm die amerıika- alle Bürger yleich sınd und dafß keine Diskriminierung
nısche Olgesellschaft Aramco yroße Vorschußzahlungen bezüglich Rasse, Religion un Glauben bestehen soll
auf ErSTt kommenden Jahren fällige Ollieferungen le1- Man könnte CINCN, diese Danz dem islamischen Staats-

begriff widersprechende, den ugen orthodoxenSten mußte Dıie Gesellschaft WEISZEIT sıch beharrlich die
öhe der Summe der Offentlichkeit bekanntzugeben Mohammedaners sakriılegische Formulierung sel NUur AUS

1n€e Korrespondenz des „Osservatore Romano“ Aaus taktıschen Gründen vewählt worden, auch die Wider-
Kaıro VO 25 März 1958 schätzt S16 auf Hunderte VO stände VO  . nichtmohammedanischen Minderheiten gCpCh
Millionen Dollar. König Saud, dessen Finanzen als GE das große Einigungswerk beseitigen. ber Blick
rüttet“ bezeichnet werden un: der icht ZUu wenıgsten auf andere mohammedanısche Staaten, die nıcht ı ‚—

Aus diesem Grunde dem mMır Faisal Teil seiner mittelbaren Wirkungsbereich VO  3 Kaıro stehen, zeıgt
überall dasselbe Biıld Die relativ kleine westlich gebil-Verantwortlichkeiten übertragen mußte, artfet T MI1

Ungeduld auf inNe Anleihe der Internationalen Wieder- dete Führungsschicht die ZUr Macht drängt, sieht C1NM, daß
aufbau-Bank AÄgypten bereitet sich VOTr, die Mißwirt- der moderne Staat nıcht nach den Formeln der alt-
schaf* Saudi-Arabien demnächst VOT der arabischen mohammedanıschen Theokratie veleitet werden ann
Welt offenzulegen dasselbe Ägypten das SECeIT dem Suez- In revolutionären Zeıiten SCWINNCN Instinkte un Ge-
konflikt den Massen der CISCHNCN Bevölkerung keine Bes- fühle die Oberhand über eın sachliches Denken
SCIUNS des Lebensstandards bieten konnte un mehr, JE WECN1SCI die Massen die inNeTren Triebkräfte der
nıcht unerheblichen Teıl der Staatseinnahmen A VeTlr- Entwicklung sehen un begreifen Dies 1STt aber den
wendet, den Algerienkrieg, die 1Jungst gebildeten Kampf- arabischen Ländern angesichts des zroßen Analphabetis-

der spanıschen un französıischen Sahara, dıe besonders der Fall Deshalb o1bt auch viele unbe-
rechenbare Faktoren der augenblicklichen EntwicklungUnruhen Jordanien un Libanon finanzıeren

Es sınd nıcht Nur russische Gelder, die hiıer auf dem VWege iıne führende arabische Persönlichkeit
über gypten eINZESCTZL werden fehlt den arabi- amerikanıschen Korrespondenten Hinblick auf die
schen Staaten sozialer Gerechtigkeit un: 1er 1STt auch vielen Mıllıonen Menschen die die Süd- un Ostküsten

des Mittelmeers un: die arabische Halbinsel bıs ZuUuU DPer-der Islam VOT e schwere Belastungsprobe gestellt Er
WEIgEIT sıch, anzuerkennen, da{fß CS ihm wirklicher sischen olt un ZU Indischen Ozean ewohnen „Sıe
Gerechtigkeit un Liebe £ehlt und da{fß IN1IL SECE1INECIM Fa- können uns lange nıcht begreıfen, bis S1e gewahr WeI -

talısmus echte soz1ıale Reformen verhindert. Besteht den, dafß WIr mehr AaUS Gefühlswallungen heraus leben
aber diese Belastungsprobe nıcht, 1ST das we1l1tere Vor- als INI1IL dem Verstande Begreifliıch also, daß die AaL10-

drıngen des Kommunısmus unausbleiblich. Es steht heute nalistischen Gefühle hochgehen, da{ß aber auch nıedere
schon test, dafß der Islam keinesfalls das Bollwerk un ungeordnete Gefühle als schlechte Ratgeber sıch
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breitmachen. Man cht durch Bestechung, Intrigen un das Algerienproblem in der Rıchtung auf eine friedliche
Mordpläne die eigene Sache fördern, also durch Mit- Koexistenz Arabern un Europäern gelöst werden —
tel, die gerade 1im arabischen Raum VO  e jeher Übung WOZU wen1g Aussichten bestehen 1St doch siıcher,
C: Man wırft sich gegenselt1g unlautere Motive VOT. da{fß der Abzug der Europäer aus Ägypten, Marokko,
Es werden Berichte über Attentatsversuche veröftentlicht, Tunesien, Algerien andauern wırd. Die Agenzia Fides
dıe westlichen Ohren als unglaubwürdig erscheinen un W 1€ES5 tür 1956 1in den der Konsistorialkongregation nNnfier-
die doch ıcht ganz ertunden sein können. Ibn Saud soll stehenden Gebieten Nordafrikas (das sınd Algerien, Iu-
einen Mordversuch Nasser geplant haben Offiziere nesien un Tanger) eine Katholikenzahl VO  ; 1 300 000
Aassers wurden verdächtigt, dem Jungen König VO  e Jor- Aa für 1957 aber NUur 155 000 Hıer wıird zweiıtellos die
danien nach dem Leben getrachtet haben Burguiba Abwanderung VO  3 Europäern sichtbar. FEıne Ahnliche Er-
beklagt sich über ein VO Ägypten SCHCN ıhn geplan- scheinung 1St 1m Bereıch der atrıkanischen Gebiete be-
tes Attentat. Das (GGanze spielt sıch 1m Spannungsfeld obachten, die der Orjentkongregation unterstehen. Dort
der sowjetischen un der westlichen Polıitik ab Dıie (Ge- sank die Zahl der Katholiken 1mM gleichen Zeitraum VO  e
heimdienste arbeiten hier auf Hochtouren, un eld 300 01010 auf 264 000 Wıeder wiırd sich me1lst e1ım-
spielt dabei keine geringe Rolle Es sıieht nıcht danach kehrende Europäer AaUuUus AÄgypten handeln. Naturgemäß
d als ob die arabische Einigung der Devise von mujßß. sıch dieser Rückgang auch bei den europäischenGerechtigkeit un Frieden VOTL sıch gehen werde, un Protestanten, VOT allem wiıeder in Ägypten, auswirken.
sich aus dem brodelnden Topf oft sehr wirklichkeitsfrem- Auch hier fehlen SCHNAUEC Zahlen. Man wiıird also praktischder Phantasien un Getfühle endlich herauskristallisiert, VO:  a} den 6197 399 Christen des arabischen Raumes für
wıssen ZuUur eit auch die besten ÖOrlientexperten nıcht. den Augenblick schon 200 0ÖÖ Christen abziehen müssen, —

eın wahres statıistisches Bild der Lage erhalten.
Rückgang der Christenzahlen ın den arabischen Ländern
Dıiıe Christen sind in der arabischen Welt 1ne absolute Die bedrängte Sıtuation der unıerten Ostkirchen
Mınderkheıit. Die folgende Statistik, die manchmal 1Ur Immer mehr werden u die kleinen Orıientkirchen aut
Annäherungswerte zu veben > oibt darüber Aus- sich selbst vestellt. S1e mussen einen NECUECTIM Kampf iıhr
kunft Die Zahl der Orthodoxen un Protestanten auf Überleben 1ın der Hochflut des Arabismus un Moham-
der arabischen Halbinse] 1äßt sıch nicht ermitteln. medanısmus kämpfen. Das Zusammenstehen nach außen
ann sıch nNnur unbedeutende Gruppen ın einıgen Ha- fällt ihnen schwer, da S1e geschichtlich, oft auch völkisch
tenstädten handeln. Protestanten dürfte INa  I 1Ur un kulturell siıch nebeneinander entwickelten. Der Islam
den meıst angelsächsischen Technikern der Olgesellschaf- LAat das Sein1ge, diese Gruppen durch Abkapselung
ten zählen Die Zahl der Juden 1mMm SanNzCch arabischen voneinander schwächen. Die Politik der uen Staa-
Raum übersteigt sicher nıcht 600 000 ten wird auch wahrscheinlich der orthodoxen Kırche

Spielraum veben, dıese „vVom römischen Imperı1alıs-Gesamtbevölkerung Katholiken Ofthodoxe Protestanten INUS abgespaltetene 'Teile der Orthodoxie der natıonalenMarokko 9277 000 500 O0Ö 340 01010
Algerien 743 0O0OÖ 895 566 300 $0OÖO Kultur wiederzugewinnen“. Und Rußland wiıird über den
Tunesien 783 000 265 950 500 Einfluß, den auf Teile der orthodoxen Kırche ausübt,
Libyen 1 340 01010 000 513 O0OÖ hier hılfreiche and leisten. Die katholischen Orıent-Ägy ten 23 410100 J0 000 273 0100 150 O0Ö
Republik Sudan 14 250 175 01010 31 025

riısten haben zudem dıe psychologischen Schwierigkei-
Syrıen 970 OOOÖ 130 278 319287 000 ien der Loslösung VO  3 den orthodoxen Mutterkirchen
Libanon 450 000 560 000 172 000 500 icht restlos überwunden. Das oalt VOTLr allem für die
Jordanien 500 000 48 221 221

000 202 726 00OÖ 0/4
Byzantıner; wenıgsten oalt dies für die Sanz katho-

Saudı:ı-Arabien Lischen Maroniten 1m Libanon. He diese Kıirchen sollen
sıch 1U  . 1n „die arabische Kultur“ einordnen. VıelemMI1t Hedschas 500 000

Jemen 500 000 Orientchristen sınd Araber bzw. VO  3 Haus A U Ange-
den 900 01010 hörige der arabischen Kulturwelt, haben zudem ine
Oman MIt Maskat 000 573 arabische oder teilweise arabische Liturgie. Sıie besitzenPıratenküste 000
tar 000 1ne christlich-arabische Kultur, tür deren Renaissance

Bahrein-Inseln 120 01010 INan 1n den etzten Jahrzehnten manches tCat. Diese eigene
Kuvweit 220 01010 Kultur können sS1ie aber heute nıcht durchsetzen. Wird

623 100 042 264 879 915 275 120 die arabische Kultur un vorm Islam geformt,
vermögen S1eC nıcht darin aufzugehen. Es kommt also

Die Gesamtzahl der Christen ä den arabischen Ländern Sanz darauf 2 ob die arabische Einigungsbewegung sich
beträgt also wen1g mehr als Miıllionen nach der obigen 1ın staatlıchen, soz1alen un kulturellen Formen kristalli-
Statıstik 197 399) 78 0/9 der Gesamtbevölkerung. Der siert, die Nıchtmohammedanern die Mitarbeit d Staate
Anteıl der Katholiken der Gesamtbevölkerung 1st NUur ohne Opferung des Gewiıssens ermöglıchen. ber auch
3,6 0/9. Es 1st U  - beachten, daß die Zahl derer, die dann noch lauert eıne Gefahr, der die Orientkirchen
unter den derzeıitigen politischen Umständen christlich mangels entsprechender veistiger Zurüstung schlecht be-
werden, verschwindend gering 1STt. Größer 1St sicher die SCENCN können, nämlich die Getahr der Säkularisierung
Zahl der einheimischen Christen, die dem soz1alen iıhrer Kultur in dem Kaume, der dann allein tür eine
und wıirtschaftlıchen ruck (vor allem 1n Agypten) ZU Zusammenarbeit MIt dem Islam in rage kommt. Im
Islam übertreten. Es fehlen darüber Zahlen. Be- etzten Grunde können dıe Orientchristen 1Ur dann da-
achtlicher noch 1St dıe Tatsache, da{fß die Masse der late1- VOTr ewahrt werden, als Bürger mıinderen Rechtes am
nıschen Katholiken 1n Nordafrika aus eingewanderten Rande des staatlichen Lebens geduldet werden, WENN

der Retformislam siıch durchsetzt, der seine besten IdeenKuropäern besteht, deren .Existenz bedroht ISt, Mag auch
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den abendländischen-christlichen Begriften VO  > Freiheit den Zusammenhalt des Lutherischen Weltbundes Wir
un Menschenwürde entlehnt hat fanden zeıtweise auch recht positıve Aussagen lutherischer

Theologen, VOr allem solcher, die der „Michaelsbruder-Bastıon Libanon® chaft“ angehören oder ihr nahestehen (vgl Herder-Kor-
Dıe Katholische Nachrichten-Agentur (Kath Korrespon- respondenz Jhg., 551, 10 e Z un i Jhg.,
denz) brachte 26 September 1957 einen Artikel mi1t 243 Nachdem NUuU  3 seltens der SO „Sammlung“
dem Tıtel „Bastıon Libanon“. Ist ein solcher Titel be- eın publizistischer ruck auf die Kırchenleitung der
rechtigt? oibt ın diesem arabischen Staat be] 450 000 ausgeübt wiırd un auch ökumenische Notwen-
Einwohnern eine knappe christliche Mehrheıit und in die- digkeiten ner Lehrentscheidung M, hat eın 1954
ser eine katholische ruppe VO  - 560 000O, die zumeiıst AaUuUsS eingesetzter ökumenischer Ausschuß der
Maroniıten besteht, also AUS Angehörigen eines Kiırchen- dem Vorsitz VO  Z Bischof Dr ey.er, Lübeck, die rage ın
Zwelges, der Nn1ie seine Anhänglichkeit Rom aufgab und Z7Wel Konferenzen durchberaten un 26 November

1957 das Ergebnis 1n einem umfassenden Gutachten VOI-N1ıe eine Abspaltung ZUT Orthodoxie erlebte. In keinem
der arabischen Staaten LSTt die Kırche prozentual ZUr (ze- gelegt, das U, O 1m Hamburger „Informationsblatt“
samtbevölkerung imponijerend stark Der (Heft Z 1958, 26—29 veröftentlicht worden 1St. Eın
Libanon hat immer seine Unabhängigkeit wahren VCI- Dokumentenband wird tolgen.
sucht. Das augenblicklich amtıerende Konzentrations- Dıiese Erklärung beginnt mit einer Aufzählung der
kabinett umta{ßt Minıiıster AaUuUS allen Glaubensbekenntnis- kırchen- un theologiegeschichtlichen orgäange, die das
SCIH., Dennoch 1SE cdie libanesische Unabhängigkeit heute Gutachten veranlafßt haben un die sıch schon eIn be-
stärker denn Je edroht. Die Vereinigte Arabische Re- merkenswertes Zeichen für den Stand der Dinge sind
publik Jlegt den größten Wert darauf, dieses kleine Ge-
bıet 1n ıhre and bekommen. 1St eın wichtiges Dıiıe Anlässe ZUY Entscheidung
Glied ZUMW"* Verbindung VO  - Damaskus mit Kaıro un „1 Das ökumenische Gespräch hat sıch ın den etzten
unentbehrlıch, Israel ın die Zange nehmen. Innen- Jahren auf das Christusthema konzentriert. Damıt 1St
politisch gesehen, ist natürlıch, dafß in diesem arabıschen 1ber VO  3 einer anderen Seite her auch die rage
Lande die Ereijgnisse miıt tiefer Bewegung verfolgt W ET- nach der Kabhqlizität: und Kontinuität der Kiırche SC-
den Eın Teıl der Mohammedaner sympathisiert stärk- stellt.
Stens MIt Nasser un den Einigungsbestrebungen. Be1i der In den evangelischen Kırchen des Abendlandes SOWI1e 1n
Verkündigung der Vereinigten Republik 1n Damaskus den Kiırchen Asıens un Afriıkas siınd 1n yroßer Breite die
kamen Lastwagenkolonnen MIt Sympathisierenden Aaus ragen nach dem kirchlichen Amt, der Ordination, den
dem Libanon. 1St gyroißen Unruhen im Lande selbst Ämtern un Diensten un dem Verhältnis VO'  3 Amt und
gekommen. Offtenbar wird MIt allen „Mitteln“ orıenta- Gemeinde aufgebrochen.
lıscher Diplomatıe daran gyearbeitet, das Land durch Er- Dabe! fragen die Kırchen Asıens un Afrıkas MIt be-
ZCUSUNGg ınnerer Unruhe reıit für den Zusammenschluß sonderer Dringlıichkeit nach dem Bischotsamt un seiner

machen (vgl auch Herder-Korrespondenz ds Jhg., Bedeutung für die Einheit der Kırche. Um der ökume-
338) Wırd der Libanon diesem Druck wıderstehen nıschen Verbundenheit willen haben darum auch die

können? Und WEenNn wıdersteht: W as 1St. für die RC Kırchen des Abendlandes nach einer Antwort suchen
samtchristliche Sache CWONNCN, WCHN 1n der arabischen In dem notwendiıgen Gespräch miıt der römisch-katho-
Welt ine „Bastion“ 1Dt, AUuUsSs der keine Einwirkmög- lıschen Kırche stellt sich uns unausweiıchlich die Frage,
liıchkeiten 1n den übrigen arabischen Raum bestehen? wodurch die‘ Apostolizität und Autorität der Kirche
Wırd dadurch icht die Lage der Christen in den übrigen währleistet ISt.
Ländern gegenüber dem Staat und dem Islam erschwert? Wır haben als Kırche lutherischen Bekenntnisses allen
Man mu{ die Dınge VON allen Seiten sehen. Auf jeden Grund, uns darum mühen, die ökumenische Verbıin-
Fall annn die „Bastıon Libanon“ uns keinen Augenblick dung den orthodoxen Kirchen des Ostens vertiefen.
dazu verführen, die Lage des Christentums 1m arabischen Das Gespräch MUAt ihnen wird aber zwangsläufig ıhre
Raum, die schwer un 1St.  ' MIt rosigem Optimıismus Aussagen über die Ganzheit un die Fülle der Kırche, die

betrachten. Im übrigen wächst die Zahl der Moham- durch die Zeıten hindurch exıistlert, hervorragender
medaner 1m Libanon (Zustrom der Flüchtlinge u Stelle berücksichtigen mussen. Damıt 1sSt zugleich die rage
Israel!) stärker als die der Christen. Bınnen kurzem wiırd nach der Apostolischen Sukzession 1m CNSCICH Sınn als eın
es 1m Libanon keine cQhristliche Mehrheıit mehr veben. wesentliches Teilproblem vestellt.

Die Kırche VO  w England 1St 1n den etzten Jahrzehnten
besonders ark in Kırcheneinigungsbestrebungen hervor-

Okumenische Nachrichten yetreten Sıe hat sıch auch Eınigung miıt Jutherischen,
VOrFr allem skandinavischen lutherischen Kırchen bemüht.

Lutherisches Jahr tür Jahr haben WIr hıer das Rın- Dabei wiırd dem historischen Episkopat Von den Anglı-
uta:‘  en SCHh der utherischen Theologie dıe kanern 1ne entscheidende Bedeutung beigemessen.
Apostolischen rage der Apostolischen Sukzession be-
Sukzession uch die Kıirche VO  a Südindien führt seIt Jahren Lehr-

obachtet. Es tand zuletzt auf der 4INC- gxespräche mMIt den ıhr benachbarten lutherischen Kirchen.
rikanischenFaıth-and-Order-Konferenz 1n Oberlin (Ohi0) Sıe hat War keine Theorie des historischen Episkopats,
seinen Ausdruck 1n einer scharfen, die Okumenische ewe- aber S1€ hält INıt Entschlossenheit diesem als einem der
Suns provozierenden Erklärung VO  a Landesbischof Hanns Kırche VO Heılıgen Geist verliehenen un unaufgeb-
Lilje (vgl Herder-Korrespondenz ds J38., 149—151). baren Geschenk fest
Tatsächlich berührt die rage sehr den vitalen Ar- Innerhalb der lutherischen Kırche Schwédens machen
tikel VII der Augsburger Konfession über dıe Kirche und sıch zunehmend Bestrebungen bemerkbar, der A postoli-
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